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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


i ; Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


£ bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


N": 233. 


Sonnabend den 3. Oktober 1896. 


XIV. Jahrg. 


| auf die „Thorner Preſſe“ für das 
Abonnements IV. Quartal nehmen fortdauernd an 
ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

Die Kriminalſtatiſtin für das Jahr 1893 
weiſt im ganzen Reiche die Verurtheilung von 430 387 Per⸗ 
ſonen wegen 534973 ſtrafbarer Handlungen nach, gegen das 
Vorjahr 8076 (1,9 pCt.) Perſonen und 970 (0,2 pCt.) Straſ⸗ 
thaten mehr. Gegen 1892 haben zugenommen die Verurthei⸗ 
lungen wegen Verbrechen und Vergehen gegen Staat, öffentliche 
Ordnung und Religion um 6713 Perſonen und 7195 Hand⸗ 
lungen, gleich 10,1 bezw. 10,0 pCt., und wegen Verbrechen und 
Vergehen gegen die Perſon um 14 173 Perſonen und 15 051 
Handlungen, gleich 9,0 bezw. 8,7 pCt. Abgenommen haben da⸗ 
gegen die Verurthellungen wegen Verbrechen und Vergehen gegen 
das Vermögen um 12 795 Perſonen und 21 210 Handlungen, 
gleich 6,5 bezw. 7,4 pCt., und wegen Verbrechen und Vergehen 
im Amte um 15 Perſonen und 66 Handlungen, gleich 1,0 
bezw. 1,4 pCt. 

Von der Zunahme der Verurtheilungen bei der erſten 
Gruppe und bei der Geſammtheit der Delikte entfällt ein erheb⸗ 
licher Theil auf die ſeit dem 1. April in Kraft ſtehende Straf⸗ 
vorſchrift des 8 146 a der Gewerbeordnung (Zuwiderhandlungen 


gegen die Beſtimmungen der Sonntagsruhe). Die Zahl dieſer 


Zuwiderhandlungen belief ſich 1893 auf 5011, die der verur⸗ 
theilten Perſonen auf 4864 gegen 1622 Zuwiderhandlungen 
und 1590 verurtheilte Perſonen im Jahre 1892. Läßt man 
die Verurtheilungen wegen dieſer Zuwiderhandlungen für beide 
Jahre außer Anſatz, ſo ergiebt ſich bei der erſten Gruppe nur 
ein Mehr von 3439 verurtheilten Perſonen (5,3 pCt.) und 
3806 Handlungen (5,4 pCt.), und bei der Geſammtheit der 
Delikte eine Zunahme der verurtheilten Perſonen von nur 4802 
(1,1 pCt.) und für die Handlungen ſogar eine Abnahme um 
2419 (0,5 pCt). 

Die Zahl der verurtheilten Perſonen hat ſich gegen das 
Vorjahr in 19 Oberlandes⸗ Gerichts = Bezirken vermehrt, wobei 
Colmar und Caſſel obenan ſtehen, und vermindert in 9 Be⸗ 
zirken, am bedeutendſten in Poſen, Stettin und Königsberg. 

Hinſichtlich der Kriminalität zeigt ſich, daß im Jahre 1893 
auf je 100 000 ſtrafmündige Perſonen der Zivilbevölkerung 
1210 wegen Verbrechen oder Vergehen gegen Reichsgeſetze rechts⸗ 
kräftig verurtheilt worden ſind gegen 1199 im Jahre 1892 und 
1087 Verurtheilte im Durchſchnitt 1882/91. Von den Ober⸗ 
landesgerichte⸗Bezirken haben gegenüber dem Jahre 1892 17 
eine Erhöhung der Kriminalitätsziffer aufzuweiſen; beſonders 
groß ift dieſe Erhöhung in Zweibrücken. Abnahmen find da⸗ 
gegen zu verzeichnen in 11 Bezirken, wobei Königsberg, Poſen 
und Stettin obenan ſtehen. Im ganzen zeigt die Ordnung der 
Bezirke nach der Kriminalitätsziffer gegen die Reihenfolge für 
das Jahr 1892 nur geringe Verſchiebungen. Nach wie vor 
find es die öſtlichen preußiſchen Bezirke Königsberg, Marien⸗ 
werder, Poſen, Breslau und Berlin, ferner die ſämmtlichen 
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Beſtegt. 
Roman von 2 8 1, 1 r. (U. Derelli.) 
r FT (Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 
oh Derartige freundliche, von höchſter Achtung für den Ver⸗ 
enen durchdrungene Reden erreichten vielfach das Ohr der 
Ge ter; fie hörte fie ſchweigend an, ohne eine Muskel des 
über Re ante ie weinte nicht, es ſchien eine Erſtarrung 
gekommen zu ſein. 

alle die d als Heinrich Tann an ſie herantrat und ihr, wie es 
Hand bot hellnehmer thaten, mit warmen, herzlichen Worten die 
die Hand ding ein Zittern durch ihre Glieder, und fie ſuchte 

Und Bi. jungen Mannes in der ihrigen feſtzuhalten. 
jungen Mauch liefen Mitleid blicke er auf die Geſtalt des 
allein abe herab, das nun in der Welt ganz auf ſich 
und Halt fein } war; aber der Gedanke, daß er ihr Beſchützer 
wohl ſelbſt in dune, kam ihm nicht. Und Eliſe erkannte ſehr 
liete aur Mitleid em Augenblick, daß der ſchon ſo lange Ge⸗ 
e und ein R und keineswegs ein wärmeres Gefühl für ſie 
hegte, and do on Trotz legte ſich über ihr Geficht. 
that 25 ch, was ei en werden!“ dachte fi. „Mein Vater 
nicht lunge ge nirßen 8 2 und en alles, > er es 2 
als höchſes Glück vorf Amen? werde au erreichen, was mir 
Sie gab dle Hand des jungen Mannes frei und wandte 
ſich anderen nn zu. Heinrich Tann aber hatte den 
— unangene pfunden, und auch andere hatten ihn 
„Alte Liebe rostet nicht!“ fläſterte der gleichalterlge Sohn 
des Bankiers Landecker dem jungen Rechtsanwalt zu, er 
fie beide hinter dem Sarge hetſchritten. „Wenn Sie jetzt Beſitzer von 
Wippmannsdorf werden wollen, ſo können Sie das Vermögen 

noch heute haben! Sie brauchen nur zuzugreifen!“ 

0 Rechtsanwalt ne in Wirklichkeit nicht um Herrn 
eilnahme an 
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ſeinem Begräbniß war für hat 


bayeriſchen Bezirke und Hamburg, die fich durch hohe Krimi⸗ 
nalität hervorheben, während ſich in Roſtock, Celle, Caſſel, 
Oldenburg, Hamm, Köln, Frankfurt, Karlsruhe und Kolmar, 
alſo vornehmlich weſt⸗ und ſüddeutſchen Bezirken, ſowie in Dres⸗ 
den die niedrigſten Zahlen finden. 

Läßt man, wie oben bei den abſoluten Zahlen der Verur⸗ 
theilten, auch für die Kriminalitätsziffer die Verurtheilungen wegen 
Zuwiderhandlung gegen die Sonntagstuhe außer Betracht, fo er⸗ 
gtebt ſich für das Reich im Jahre 1893 nur die Zahl von 1196 
Verurtheilten, 1892 von 1194 Verurtheilten auf je 100 000 
ſtrafmündige Perſonen. 

Was den Antheil der einzelnen Deliktsgattungen betrifft, 
fo find gegen 1892 mehrfach größere Verſchiebungen eingetreten. 
Insbeſondere hat ſich der Prozentſatz der Verurtheilungen wegen 
Diebſtahls und Unterſchlagung erheblich vermindert (von 30,21 
pCt. auf 26,44 pCt.). Dagegen iſt gewachſen der Anthell 
der Körperverletzungen von 21,78 pCt. auf 23,45 pCt., der 
Verbrechen und Vergehen wider die öffentliche Ordnung von 
11,30 auf 12,30 pCt. und der Beleidigung von 11,00 auf 
11,72 pCt. 

Von der Zunahme des Antheils der Verbrechen und Ver⸗ 
gehen wider die öffentliche Ordnung entfällt wieder der größte 
Theil auf die Zuwiderhandlungen gegen die Sonntagsruhe. Läßt 
man dieſe außer Anſatz, ſo beträgt der Antheil der übrigen Ver⸗ 
brechen und Vergehen 11.30 pCt. im Jahre 1893 gegen 10,96 
im Jahre 1892; die Erhöhung des Prozentſatzes ſtellt fich fo 
nur auf 0,34 pCt., während fie bei Berückſichtigung jener Zu⸗ 
widerhandlungen 1,0 pCt. beträgt. 

An der Geſammtzahl der Veru:theilten nehmen die ein⸗ 
zelnen Deliktsgruppen folgenden Antheil: Verbrechen und Ver⸗ 
gehen gegen Staat, öffentliche Ordnung und Religion 17 pCt. 
(1892: 15,7 pCt., 1882/91: 16,6 pCt.); Verbrechen und 
Vergehen gegen die Perſon 40 (37,4 bezw. 37,1); Ver⸗ 
brechen und Vergehen gegen das Vermögen 42,6 (46,5 bezw. 


45,9); Verbrechen und Vergehen im Amte 0,4 (0,4 bezw. 0,4). 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der Entwurf eines neuen Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes iſt im Kultusminiſterium fertiggeſtellt worden und 
wird demnächſt dem Finanzminiſterium übergeben werden. Be⸗ 
züglich des Staatszuſchuſſes zu den kommunalen Laſten ſollen 
nicht unerhebliche Konzeſfionen gemacht ſein. Die im alten 
Entwurf vorgeſehenen Gehaltsſätze der Lehrer und Lehrerinnen 
find beibehalten worden; von einer weiteren allgemeinen Ge⸗ 
haltsaufbeſſerung der Beamten bleiben ſie ausgeſchloſſen. Der 
Entwurf ſchlägt Dienſtalterskaſſenverbände vor, welche ſich über 
größere Bezirke erſtrecken ſollen. Die größeren Städte wünſchen 
nun von dem Beitritt zu den Verbänden befreit zu werden. 
Inwieweit die Regierung dieſen Wünſchen entgegenkommen wird, 
ſteht noch nicht feſt. 

Der „Reichsanzeiger“ hat eine ausführliche Denkſchrift über 
die Novelle zum Alters⸗ und In validitäts⸗ 
verſicherungsgeſetze veröffentlicht, welche die vom 
Rechnungsbureau des Reichsverſicherungsamtes zuſammengeſtellten 


Geſchäfts⸗ und Rechnungsergebniſſe der einzelnen Verſicherungs⸗ 


ihn lediglich ein Akt der Höflichkeit, dennoch verdroß ihn dieſe 
Neckerei in einem ſolchen Augenblick. Er gab daher eine ſehr 
abweiſende Antwort, aber Iſidor Landecker lachte darüber. 

„Ich möchte nur wiſſen,“ fügte er hinzu, „ob die junge 
Dame eigentlich eine gute Partte iſt oder nicht.“ 

„Das wird Ihr Vater wohl wiſſen,“ entgegnete Tann, „er 
war ja ſtets der Geſchäftsfreund des Verſtorbenen.“ 

„Mein Alter ſagt mir gar nichts von ſeinen Geſchäften,“ 
bemerkte Landecker junior. . 

„Darin thut er recht!“ antwortete der Juriſt. 
wollen wir ſtill ſein, wir ſind auf dem Kirchhof!“ 

Hart an der Kirchwand lag das Grab des ermordeten 
Barons; es war ſehr ſchön gepflanzt, und hochſtämmige Roſen 
blühten auf dem Hügel. 

Ihm gegenüber fand Eduard Gleißen ſeine letzte Ruheſtätte; 
nur der Friedhofſteig trennte die beiden Gräber; jo waren die 
Männer, die ſo lange miteinander gelebt hatten, auch im Tode 
wieder vereint. 

Der amtirende Geiſtliche erwähnte dies in ſeiner Grabrede 
und zog einen Vergleich zwiſchen den beiden letzten Beſitzern 
von Wippmannsdorf. Beide waren ſie gewaltſam aus dem 
Leben geriſſen worden, der eine durch ein ruchloſes Verbrechen, 
das unentdeckt zu bleiben ſchien, der andere durch einen be⸗ 
klagenswerthen Unglücksfall. Ueberhaupt wurde an dieſem Tage 
der Name des Herrn von Wippern noch häufig erwähnt, und 
5 Herren beſprachen, was nun wohl aus dem Gut werden 
würde. 

„Es iſt ein Teſtament da,“ entgegneie Juſtizrath Wächter, 
„das in Seltenburg auf dem Gericht liegt. Gleißen ſtand ganz 
allein, ohne weitete Verwandtſchaft, und da war es ſehr richtig 


„und jetzt 


und vernünftig von ihm, für den Fall eines plötzlichen Todes 
Das Sterben kann immer einmal 


Beſtimmungen zu treffen. 
ſehr ſchnell kommen, und wie ſchnell iſt es nun eingetreten.“ 
Aber er war ein fürſorglicher Hausherr in allen Stücken und 
auch daran gedacht. e 7 


Die Tochter iſt ja majorenn, aber ' damit Sie in ſchwierigen Fälle 


anſtalten wiedergiebt. Der erſte Abſchnitt behandelt den Kapital⸗ 
werth der Renten, der zweite den Vermögensbeſtand, der dritte 
die Vermögenslage der Verſicherungsanſtalten. Es ergiebt fich 
nach dieſer Aufſtellung ein Ueberwiegen des Vermögensbeſtandes 
über den Kapitalwerih der laufenden Renten für den 1. Januar 
1895 um 171 Millionen Mark, für den 1. Januar 1896 um 


223,7 Millionen Mark, für den 1. Januar 1897 um 273,6 


Millionen Mark, für den 1. Januar 1898 um 322,8 Millionen 
Mark, welcher Betrag für den 31. Dezember 1900 weiterhin 
anwächſt auf 466,2 Millionen Mark. Darnach wird die Ge⸗ 
ſammifinanzlage der Invaliditäts⸗ und Altersverfiherung durchaus 
günſtig, und es iſt für die Geſammtheit der Verſicherten weit 
mehr an Beiträgen aufgebracht, als nach dem Beitragsverfahren 
erforderlich iſt. Sodann wird das neue Vertheilungsverfahren 
behandelt, ferner die Höhe der künftigen Beiträge, und als An⸗ 
hang wird eine Berechnung beigegeben über den vorausfihtlichen 
Fehlbetrag bei den Berufsgenoſſenſchaften der Unfallverficherung, 
wenn die Renten der Verletzten und ihrer Hinterbliebenen Kapital⸗ 
deckung finden ſollen, und über das Anwachſen der Ausgaben 
für Entſchädigung bei der Unfallverfiherung infolge des Umlage⸗ 
verfahrens. 

Gegen die Handwerks vorlage machen nun die 
jüdiſch⸗freiſinnigen Blätter auf der ganzen Linie mobil. Weshalb 
dieſer Eifer? Gerade dieſelben Zeitungen, die heute die In⸗ 
duſtriellen und ſogar die „Allgemeinheit“ gegen den Innungs⸗ 
zwang aufrufen, — weil dadurch „die Konkurrenz der Induſtrie 
zu Gunſten des Handwerks eingeſchränkt“ und den „Zünftlern 
eine gewaltige Konzeſſion gemacht werde“ —, haben fort und 
fort verfichert, das Handwerk werde vom „Zunftzwange“ nur 
Nachtheile und Scheerereien, aber keinen Nutzen haben. Nun 
ſcheint es doch, als ob jene Blätter beſonders für die Schleuder⸗ 
induſtrie und das Schleuderhandwerk, die ja hauptſächlich in 
Judenhänden ruhen, fürchten. Der Proteſt von dieſer Seite iſt 
alſo nur ein Beweis für die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit 
der Zwangsinnungen; es wird ſich demnach durch das freifinnig 
jüdiſche Geſchrei niemand einſchüchtern laſſen. 5 

Der Verlauf des „erſten allgemeinen preußiſchen 
Städtetages“ wird nicht den Beifall der als Vormünderin 
der Kommunalbehörden ſich auſſpielenden „Freifinnigen Zeitung“ 
finden. Der Wunſch des Richte'ſchen Organs nämlich, daß der 
Städtetag ſich lediglich als Filiale der freifinnigen Partei auf⸗ 
thun und ſich in politiſche Tagesfragen einmiſchen möge, hat 
keine Erfüllung gefunden. Man hat ſelbſt den Antrag des 
Herrn Dr. Langerhans, betreffend Herbeiführung eines „beſſeren“ 
Verhältniſſes in der parlamentarſſchen Vertretung der Stadt⸗ 
kreiſe von der Berathung — freilich nur aus formellen Gründen 
— ausgeſchloſſen. Dagegen hat der Städtetag ſich ausſchließlich 
mit kommunalen Angelegenheiten beſchäftigt, zu deren Erörterung 
die Korporation nicht nur kompetent, ſondern auch berufen war. 
Mögen in der Diskuſſion immerhin einige „unentwegte“ An⸗ 
ſpielungen angebracht worden ſein; im allgemeinen wird man 
ſeſtſtellen können, daß der Städtetag den ſachlichen Boden, auf 
den er angewieſen iſt, wenn er wirklich eine Vertretung der Groß⸗ 
ſtädte und nicht bloß des freifinnigen Theiles derſelben bedeuten 
fol, nicht verlaſſen habe. Was die Beſchlüſſe des Städtetages 


doch noch ſehr jung. Vielleicht hat er beſtimmt, daß das Gut 
im Falle ſeines Todes verkauft werden ſoll!“ 

„Ja, aber,“ meinte einer der anderen Herten zweifelnd, 
„dürſte denn nun das Gut ſchon wieder verkauft werden? 
Geſetzt den Fall, daß ſich doch noch etwa Erben des alten 
Barons fänden! Wenn Wippmannsdorf aus einer fremden 
Hand in die andere übergeht, wird die Sache immer ſchwieriger!“ 

Der alte Juſtizrath ſtrich ſich mürriſch mit der Hand über 
den weißen Bart. 

„Die Geſchichte macht mir mehr Kopfzerbrechen, als Sie 
denken, und ich wünſche von ganzem Herzen, daß doch nun keine 
Erben mehr auftreten möchten. Das könnte endlich Schwierig⸗ 
keiten geben. Doch, wie dem auch ſei, einſtweilen war Gleißen 
rechtmäßiger Beſitzer, und wir müſſen hören, was er in ſeinem 
Teſtament beſtimmt hat.“ 

Eine Woche nach dem Tode des verſtorbenen Verwalters 
wurde ſein hinterlaſſenes Teſtament gerichtlich eröffnet. Die 
Tochter in tiefer Trauerkleidung war ſelbſtverſtändlich anweſend. 
Sie ſchien durchaus von dem Inhalt dleſes Teſtaments Kenntniß 
gehabt zu haben, denn ſie äußerte keine Ueberraſchung, als ſie 
hörte, daß ſie zur völligen Univerſalerbin ihres Vaters einge⸗ 
ſetzt war, mit gänzlicher, unumſchränkter Freiheit, zu thun und 
zu laſſen, was ihr beliebte. Sie konnte Wippmannsdorf ver⸗ 
kaufen, fie konnte es behalten, fie brauchte niemand Rechenſchaft 
über ihre Einnahmen und Ausgaben abzulegen, und niemand 
ſollte das Recht haben, ſich in ihre Verhältniſſe zu miſchen; 
nur am Schluſſe des Schriftſtückes wurde der alte Juſtizrath 
Wächter als ihr gerichtlicher Beiſtand und Vertreter beſtimmt; 
ſie ſollte ihn um Rath fragen und ſich an ihn wenden, wenn 
ſie ſich in irgend einer Lage nicht allein zu helfen vermochte. 

„Unbeſchadet ihres eigenen Willens!“ war jedoch hinzugeſetzt. 

„Alſo unumſchränkte Vollmacht, liebes Fräulein,“ ſagte der 


Juſtizrath nach Schluß der gerichtlichen Verhandlung, „denn 


das, was der Verſtorbene von mir verlangt, iſt nur eine Form, 
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betrifft, jo werden dieſe ohne Zweifel in wohlwollende Erwägung 
gezogen werden. 

In den Landtagen der Einzelſtaaten iſt die Sozial⸗ 
demokratie nach den Erfolgen in Koburg = Gotha jetzt 


folgendermaßen vertreten: Bayern 5, Sachſen 14, Württem⸗ 
berg 3, Baden 3, Heſſen 3, Weimar 1, Koburg⸗Gotha 8, 
en 1, Reuß j. L. 3, Altenburg 4, Schwarzburg⸗Rudol⸗ 
adt 1. 

Wohin die Arbeitergroſchen kommen, darüber giebt 
eine für manche Leute vielleicht überraſchende Meldung merk: 
würdige Aufſchlüſſe: Von durchaus vertrauenswerther Seite 
wird der „Staatb.⸗ Ztg.“ mitgetheilt, daß Singer, Bebel 
und Auer ſeit fünf Jahren aus den Ueberſchüſſen des „Hamb. 
Echo“, deſſen Redakteur Genoſſe Frohme iſt, einen Betrag von 
16—18 000 Mark beziehen, ſodaß fie in den fünf Jahren rund 
300000 Mark erhalten haben. In der ſozialdemokratiſchen 
Preſſe wird nun die Noth des arbeitenden Volkes ſtets in den 
grellſten Farben geſchildert. Nun fragen wir aber: woher ſtam⸗ 
men dieſe Ueberſchüſſe? Die Antwort iſt einfach: aus den Ar⸗ 
beitergroſchen, aufgebracht vom nothleidenden Volke. 

Die ſozialdemokratiſche Agitation im Heere iſt 
jüngſt durch eine Reichsgerichtsentſcheidung betroffen worden. 
Es handelte ſich um die Vertheilung von Schmähſchriften auf 
die Kriegserinnerungen von 1870/71 in den Maſſenquartieren 
von Soldaten. Die Urheber dieſer Bubenſtreiche waren gefaßt 
und den Gerichten überantwortet worden. Der Schuhmacher 
Vogt und der Maurer Vollradt zu Sondershauſen find deswegen 
auf Grund des § 112 des Strafgeſetzbuches mit je vier Mo⸗ 
naten Gefängniß beſtraft worden. Die Entſcheidung des Land⸗ 
gerichts Sondershauſen iſt auf die eingelegte Reviſion vom Reichs⸗ 
gericht beſtätigt worden. Damit iſt alſo auch von dem höchſten 
Gerichtshof die Rechtsverbindlichkeit des vom früheren preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſters von Bronſart verfügten Verbotes anerkannt 
worden. 

Kaiſer Franz Joſef iſt am Donnerſtag in Peſt 
eingetroffen. Der Abſchied des öſterreichiſchen Kaiſers von dem 
rumäniſchen Königspaare in Sinaja war ein überaus herzlicher. 

Aus Brüx in Böhmen wird vom 1. Oktober gemeldet: 
Im Laufe des geſtrigen Tages hat der Bergarbeiterſtreik be⸗ 
deutend zugenommen. Die Zahl der Streikenden hat bereits 
6000 überſchritten. Abtheilungen Infanterie und Kavallerie find 
in den Bergbezirk dirigirt worden. Die von Anatchiſten in: 
ſzenirte Bewegung iſt in das Stadium eines förmlichen Auf: 
ſtandes eingetreten. 

Nach einer Meldung aus Brüſſel hat eine Kompagnie 
der Bürgergarde in der Refidenz Laeken republikaniſche Kund⸗ 
gebungen veranſtaltet. 

Aus Belfaſt in Irland wird gemeldet, daß es dortſelbſt 
bei der Einſchiffung der für den Sudan beſtimmten Truppen 
zwiſchen dieſen und der Volksmenge zu einem heftigen Kampfe 
kam. Die Menge warf mit Steinen auf die an der Brücke 
ſtehenden Soldaten, von denen einige ins Waſſer geworfen, 
aber von ihren Kameraden wieder gerettet wurden. Der Polizei 
gelang es erſt nach langem, heftigen Kampfe, die Menge zu zer⸗ 
ſtreuen, wobei viele Verwundungen vorkamen. 

Das neueſte aus Warſchau über das Befinden des 
Grafen Schuwaloff veröffentlichte Bulletin konſtatirt das Auf⸗ 
treten von Symptomen einer Schwäche der Herzthätigkeit. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Der Sultan 
machte dem Fürſten von Montenegro einen großen Dampfer 
zum Geſchenk; über den Anlaß hierzu iſt nichts bekannt. — 
Nach dem Anſchlage des Budgeikomitees wird das Defizit für 
das laufende Jahr 1 000 000 türkiſche Pfund nicht überſteigen. 
— Das in Philippopel erſcheinende türkiſche Blatt „Ghalret“ 
wurde wegen ſeiner ruſſenfeindlichen Haltung in der Türkei 
verboten. 


Deutſches Reich. 
erlin, 1. Oktober 1896. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin trifft morgen früh aus 
Gtünholz wieder in Potsdam ein. 

— Bei der am Sonntag ſtattfindenden Grundſteinlegung 
der Holtenauer Dankeskirche zur Erinnerung an die Einweihung 
lichen Beiſtand handeln ſollen. Ihr Vater ſetzte ein großes 
Vertrauen in Sie und Ihre Lebensklugheit!“ 

„Das hat er immer gethan und das konnte er auch,“ ver⸗ 
ſetzte Eliſe Gleißen und ſah den alten Herrn ſtarr an. „Er 
kannte mich. Ich denke, Herr Juſtizrath, häufig werde ich Sie 
nicht beläſtigen. Die Wirthſchaft iſt im guten Gange und ich 
bin eingeübt. Wenn aber etwas Außergewöhnliches vorfällt, jo 
werden Sie den Wunſch des Verſtorbenen erfüllen?“ 

„Gern!“ antwortete der alte Herr und ſchüttelte dem jetzt 
ſo ganz allein ſtehenden Mädchen die Hand. „Bis Sie fich 
verheirathen,“ fügte er mit einem Ausflug von Scherz hinzu, 
„dann bin ich überflüſſig!“ 

Die grauen Augen der jungen Dame richteten ſich auf den 
jungen Rechtsanwalt, der als Aſſiſtent des Juſtizraths der 
Teſtamentseröffnung beigewohnt hatte. Nun ſah doch Heinrich 
Tann, wieviel ſie beſaß. War es nicht ſelbſtverſtändlich, daß er 
jetzt die Hand nach ihrem Befitz ausſtrecken und ſie zugleich mit 
in den Kauf nehmen würde? Sie wußte wohl, daß er ſich für 
ein junges Mädchen in Seltenburg interejfirt hatte und vielleicht 
auch noch interejfirte, aber dieſe Rivalin hatte Eliſe Gleißen 
nie gefürchtet und niemals Gewicht auf ſie gelegt, denn Fräulein 
Alma Poſer war zwar ein ſehr hübſches, ſehr liebenswürdiges 
Mädchen, aber ſie war auch eine ganz arme Lehrerin, die in 
Seltenburg eine kleine Privatſchule begründet hatte, welche fich 
allerdings eines vorzüglichen Rufes erfreute. Fräulein Poſer 


lebte mit ihrer Mutter, einer Predigerwittwe, ſchon feit längerm 


in dem kleinen Städtchen; die Damen waren ſehr angeſehen 
und hatten auch ihr gutes Auskommen. Aber was war das 
gegen den Beſitz eines Ritterguts? Für ſie ſtand es feſt, 
Heinrich Tann konnte in ſeiner Wahl nicht mehr ſchwanken. 
N Einftweilen freilich bekümmerte er fi gar nicht um die 
reiche Erbin, was der Juſtizrath mit leiſem Spotte bemerkte. 


„Es iſt doch nicht fein von dem Mädchen, ſich ſo um 


einen Mann zu bemühen, der ihr fortwährend ſeine Gleich⸗ 
giltigkeit zeigt,“ reflektirte er. „Aber fie iſt eben keine Dame!“ 
Laut ſagte er: . 
„Oder Sie denken vlelleicht auch daran, das Guts zu ver- 
kaufen? Vielleicht möchten Sie lieber in eine Stadt ziehen?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals wird Kaiſer Wilhelm durch den Prinzen 
Heinrich vertreten ſein. 

— Prinz Heinrich iſt zum Chef der 2. Divifiom des erſten 
Geſchwaders ernannt und Kontreadmiral v. Arnim von dieſer 
Stellung entbunden worden. Der Vizeadmiral Köſter iſt zum 
Chef der Marineſtation der Oſtſee, Vizeadmiral Thomſen zum 
Chef des erſten Geſchwaders ernannt worden. 

— Die Ankunft des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe in 
Berlin erfolgt am Sonnabend. 

— Der Reichskanzler erhielt die Eclaubniß zur Anlegung 
der ihm verliehenen 2. Klaſſe des venezolaniſchen Ordens der 
Büſte Bolivars. 

— Herr von Schiſchkin, der mit den Geſchäften des Aus⸗ 
wärtigen Amtes nach dem Tode des Fürſten Lobanow Betraute, 
paffitte auf dem Wege von Petersburg nach Paris Berlin, ohne 
jedoch den geringſten Aufenthalt zu nehmen. 

— Der Reichskommiſſar für die Partſer Welt⸗Ausſtellung, 
Geh. Rath Dr. Richter, iſt aus Süddeutſchland nach Berlin 
zurückgekehrt. In den Kreiſen der Induſtriellen Süddeutſch⸗ 
lands iſt ein lebhaftes Intereſſe für die Ausſtellung vorhanden. 
Der Reichskommiſſar beabfichtigt, demnächſt Dresden zu beſuchen 
und ſpäter, wie die „Poſt“ meldet, mit den Intereſſenten der 
großen Mittelpunkte der Induſtrie und des Handels in Nord⸗ 
und Weſtdeutſchland in Verbindung zu treten. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt Profeſſor Dubols⸗Reymond in 
Potsdam ziemlich ſchwer erkrankt. 

— Die Kommandantur in Glatz dementirt die Nachricht, 
daß Rittmeiſter a. D. v. Kotze einen mehrtägigen Urlaub er⸗ 
halten hatte. Alle daran geknüpften Meldungen find demnach 
unzutreffend. 

— Der Bundesrath hielt heute ſeine erſte Sitzung nach 
den Sommerferien. Die Handwerker⸗Organiſationsvorlage und 
die Novelle zu den Verficherungsgeſetzen, ſowie der Entwurf von 
Beſtimmungen über die Führung der Börſenregiſter und die 
Aufſtellung der Geſammtliſte wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwiefen. Von der Vorlage betr. die Regelung der Lippeſchen 
Thronfolgefrage wurde Kenntniß genommen. 

— In der geſtrigen Sitzung des Verwaltungsrathes der 
deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Südweſt⸗Afrika machte der Vor⸗ 
ſtand Mittheilung von der umfangreichen Entwickelung der ver⸗ 
ſchiedenen Unternehmungen der Geſellſchaft. In der darauf ab⸗ 
gehaltenen Generalverſammlung wurden die bisherigen 12 
Vorſtandsmitglieder auf dahingehenden Antrag wiedergewählt. 

— Das großherzoglich heſſiſche Oberkonfiſtorium hat eine 
Kirchenkollekte für die in Noth gerathenen armeniſchen Chriſten, 
außerdem eine Fürbitte von den Kanzeln genehmigt. 

— Der jetzige Führer der radikalen Antiſemiten, Hans von 
Moſch, der eine Neuorganifation plant, will alle nicht zur 
Reformpartei haltenden Antiſemiten zu einem großen germani⸗ 
ſchen Volksbunde vereinigen. In einer demnächſt in Berlin 
ſtattfindenden Verſammlung ſoll endgiltig darüber entſchieden 
werden. 

— Die Verhandlungen des nationalliberalen Parteitages 
werden nicht öffentlich ſein, ſondern geheim gehalten werden. 
Infolgedeſſen wird auch den Berichterſtattern der Zeitungen der 
Zutritt verweigert. 

— Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ erfahren, hat ſich die 
Konſtruktion des in Händen der Truppen befindlichen Kriegs⸗ 
fahrrades nicht bewährt, da es eine zu ſchwere Laſt für den 
Fall bildet, daß der Fahrer gezwungen iſt, das Rad zu tragen. 
Ferner haben fich auch die eingeführten Gummiradreiſen nicht 
bewährt. 

— Betreffs der hydrographiſchen Darſtellung des Weichſel⸗ 
ſtromes, für welche die Arbeiten in den Centralbureaux jetzt be⸗ 
ginnen ſollen, ſind ſoeben mit den betreffenden öſterreichiſchen 
Verwaltungsſtellen die nöthigen Vereinbarungen wegen Bereifung 
der öſterreichiſchen Theile des Weichſelſtromes und ihres Nieder⸗ 
ſchlagsgebiets durch dieſſeitige Techniker getroffen worden. 

— Vom 1. April bis Ende Auguſt d. Is. kamen im 
Deutſchen Reiche an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs⸗ 
ſteuern einſchließlich der kreditierten Beträge 307 Millionen 
Mark (27,9 Millionen Mark mehr als in demſelben Zeitraume 
des Vorjahres) zur Anſchreibung. Die Iſteinnahme abzüglich der 
Ausfuhrvergütung und der Verwaltungskoſten betrug 279 Mill. 
Mark (17 Millionen Mark mehr). Von den Stempelſteuern 
erbrachte die Börſenſteuer 2,78 Mill. Mark weniger. Die Ein⸗ 
nahme der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung belief ih um 4,4 


Millionen Mark höher. 


Leipzig, 1. Oktober. Das hieſige Landgericht verurtheilte 
heute den Sozialdemokraten, früheren Stadtverordneten Kaufmann 
Ads zu drei Monaten Gefängniß wegen Beleidigung des Kaiſers. 

München, 1. Oktober. In Folge erneuten Auftretens der 
Schweinepeſt in Oeſterreich-Ungarn verbot der Miniſter des Innern 
vom 10. Oktober ab die Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich 
in die Schlachthöfe von München, Nürnberg und Fürth. 


Ausland. 
Gmunden, 30. September. Der König und die Königin 
von Dänemark find heute hier eingetroffen. 
Trient, 30. September. Der Antifreimaurer⸗Kongreß iſt 
heute geſchloſſen worden. 


Nice unte ena dingen. f 

$ Culmſee, 1. Oktober. (Sitzung der Armendeputation. Privat⸗ 
krankenhaus.) Die hieſige ſtädtiſche Armen⸗ Deputation hielt heute eine 
Sitzung ab, in welcher 9 Armen ⸗Unterſtützungsgeſuche anerkannt und 
5 zurückgewieſen wurden. Die Unterbringung einer geiſteskranken 
Arbeiterfrau in eine entſprechende Anftalt wurde befürwortet. — Im 
Monat Auguſt d. J. ſind im hieſigen Privatkrankenhauſe 14 kranke 
Perſonen aufgenommen und daraus 18 als geheilt bezw. gebeſſert ent⸗ 
laſſen worden. Eine männliche Perſon iſt darin verſtorben. 

Culm, 30. September. (Die Sektion der Leiche des Rentier Beyer) 
hat die Annahme, daß an B. ein Raubmord begangen ſei, beſtätigt. 
Als der That verdächtig ſind der Abdecker Rohloff und der Arbeiter 
Bergmann, die ſich vergangenen Donnerſtag Abend im Ladenlokale 
des Kaufmanns Alberti durch auffällige Reden bemerkbar gemacht haben, 
verhaftet worden. 

Strasburg, 30. September. (Brand.) Dem Beſitzer Rochowski in 
Ruſſutſchin brannten vorgeſtern Abend das Wohnhaus und die angren⸗ 
zende Stallung vollſtändig nieder. Das Vieh konnte mit Mühe gerettet 
werden, ſonſt iſt dem R. faſt alles verbrannt, und auch zwei Einwohner⸗ 
familien haben bei dem Brande ihr Hab und Gut verloren. R. hatte 
zwei fremden Arbeitern Nachtlager auf dem Bodenraum gewährt. Es 
wird vermuthet, daß dieſelben durch Unvorſichtigkeit das Feuer verurſacht 
haben. Dieſelben ſind daher verhaftet worden. 

U Schwetz, 30. September. (Unfall. Gebrauchsmuſter.) Die 
Radler aus Bromberg, Culm und Schwetz, worunter auch einige Damen, 
vereinigten ſich Sonntag Nachmittag in den Räumen des Herrn Nehlipp⸗ 
Schönau zu einem gemüthlichen Beiſammenſein. 


Fre — BB un u ne 
ET 1 3 
— . 


Als man die Heim⸗ 


fahrt antrat, ſtürzte in der Dunkelheit auf dem Wege nach Terespol 

err Schmiedemeiſter Kirter aus Culm unglücklich vom Rade und zog 
ich eine Armverletzung zu, die ihn wohl für einige Wochen an das Beit 
bringen wird. Der Arm ift in einen Gypsverband gelegt. — Herr 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter L. Bertloff hierſelbſt hat ſich auf „vertikale 
Verſchlußklappen an Futtertrögen“ unter Nr. 62 290 einen Gebrauchs⸗ 
— eintragen laſſen und gedenkt denſelben praktiſch zu ver⸗ 
werthen. 

Graudenz, 30. September. (In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung) wurde an Stelle des Stadtraths Roſanowski, der ſein Mandat 
niedergelegt hat, mit 35 gegen eine Stimme Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt 
zum Kreistagsabgeordneten gewählt. Auf eine Anfrage über den Stand 
der Waſſerleitungsangelegendeit erwiderte Stadtbaurath Bartholomé, daß 
die Vorarbeiten im Gange ſeien und im April die Vorlage, betreffend 
die Einrichtung der Waſſerleitung und Kanaliſation, der Verſammlung 
zugehen werde. 

Marienwerder, 30. September. (Eine Prämie von 30 Marky ift 
von dem Herrn Regierungs⸗ Präfidenten dem Tiſchlermeiſter Auguſt 
Ritrich in Märk. Friedland bewilligt worden, welcher am 14. Juni den 
Viehhändler Franz Haack dortſelbſt vom Ertrinken errettet hat. 
Dirſchau, 30. September. (Ertrunken.) Geſtern ift bei Zeisgendorf 
in der Weichſel der achtjährige Sohn des Rangirmeiſters Lehr er⸗ 
en Er hatte eine am Ufer liegende Traft erklettert und ſtürzte ins 

aſſer. 

Dirſchau, 1. Oktober. (In der heutigen Verſammlung der weſt⸗ 
preußiſchen Mittelſchullehrer) beſchloß ee den Sau td hand eine 
Petition abzuſenden, dieſer möge in dem Sinne vorgehen, daß nicht 
mehr geſtattet werden möge, daß das Rektoratsexamen vor beſtandener 
Mittelſchullehrerprüfung abgelegt werden darf. 

Danzig, 1. Oktober. (Berſchiedenes.) Geheimer Oberbaurath 
Kummer, früher Hafenbauinſpe tor in Neufahrwaſſer, ſoll demnächſt das 
Amt des höchſten Waſſerbaubeamten in Preußen erhalten. Wie aus 
Berlin gemeldet wied, ift er zum Nachfolger des demnächſt in den Ruhe: 
Hand tretenden Oberbaudirektors, Wirklichen Geheimen Raths und vor⸗ 
tragenden Rathes im Minifterium der öffentlichen Arbeiten Wiebe aus⸗ 
erſehen. Herr Kummer war auch kurze Zeit Baurath in Marienwerder. 
— Die durch den Wegzug des Herrn Dr. Schäfer von hier erledigte 
Kreisphyſikatsſtelle für den hieſigen Stadtkreis iſt Herrn Phyſikus 
Dr. Steeger hierſelbſt übertragen und von demſelben ſofort übernommen 
worden. — Anläßlich des Kaſſerbeſuches ſoll der Weg vom Langfuhrer 
Bahnhof nach der Huſarenkaſerne elektriſche Beleuchtung erhalten. — 
Eine Lagerhofgeſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht iſt hier unter dem 
Namen „Viſtula“ von den Herren Geheimer Kommerzienrath Damme, 
Stadtrath Petſchow und dem Mitinhaber der Danziger Oelmühle Kauf⸗ 
mann Patzig mit einem Stammkapital von 180 000 Mk. begründet 
worden. Gegenſtand des Unternehmens iſt die Herſtellung, ſowie die 
Ausnutzung von Lagerräumen für Waaren aller Art, ſei es auf eigenem, 
ſei es auf fremdem Grundbeſitz. 

Danzig, 2. Oktober. (Kaiſerbeſuch.) Nach einem geftern Abend 
hier eingetroffenen Telegramm trifft der Kaiſer Sonnabend Abend 7 Uhr 
10 Minuten hier ein und wird nach der Theilnahme an der Einweihung 
des Offizier⸗Kaſinos des 1. Leibhuſaren Regiments an demſelben Abend 
= > 55 Min. Langfuhr wieder verlaſſen, um nach Berlin zurück⸗ 
zukehren. k 

Elbing, 1. Oktober. (Konkurs.) Die Holzfirma Rudolf Sudermann 
hat geſtern Konkurs angemeldet. Da die Firma allgemein für wohl⸗ 
habend galt, kommt die Nachricht den meiſten überraſchend. Nach dem 
vor einiger Zeit erfolgten Tode des Herrn Rudolf Sudermann, des Be⸗ 
gründers der Firma, waren deſſen Kinder und Erben Beſitzer des 
großen Holzgeſchäfts. Forderungen ſind bis zum 19. November anzu⸗ 
melden. Konkursverwalter iſt Herr Albert Reimer. 

Elbing, 1. Oktober. (Haffuferbahn.) Nachdem die Eiſenbahn⸗ 
direktion Königsberg die Vorarbeiten für die Haffuferbahn an die Haff⸗ 
uferbahn⸗Geſellſch e ft übergeben hat, wird jetzt ſofort mit den ſpeziellen 
B x. von hier aus wie von Braunsberg aus vorgegangen 
werden. 

Allenſtein, 1. Oktober. (Geſchworene müſſen pünktlich fein.) Der 
Geſchworene Rittergutsbeſitzer Karl Lueder aus Schönau wurde am 
29. d. M., da er unentſchuldigt ausgeblieben war, in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 100 Mk. genommen. 

Nominten i. Oſtpr., 1. Oktober. (Vom Jagdaufenthalt des Kaiſers.) 
Wie der „Danz. Ztg.“ gemeldet wird, iſt im kaiſerlichen Jagdſchloſſe 
jetzt der Chef des Zivil⸗Kabinets, Wirkl. Geh. Rath von Lucanus ein» 
getroffen. Erwartet wird noch die Ankunft des Chefs des Marine⸗ 
Kabinets und des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marineamts. Der Kaiſer 
hat im ganzen bis jetzt acht Hirſche erlegt. Als Tag der Abreiſe iſt bis 
jetzt der Sonnabend in Ausſicht genommen. Ueber die ſchon ge⸗ 
ſchilderte Erlegung des mächtigen Zwanzigenders durch den Kaiſer 
berichtet man noch folgende Details: Der Kaiſer wurde während der 
Pürſche vom Förſter Angern geführt. Als der Hirſch im Feuer zur 
ſammenbrach, rief der Kaiſer ein ſchallendes „Hurrah!“ in den Wald. 
Dem Förſter Angern, der ihm zu dem Schuß gratulirte, drückte er 
kräftig die Hand. Der Kaiſer meinte, es ſei wohl überhaupt der ſtärkſte 
Hirſch, der ſeit längerer Zeit in Deutſchland erlegt ſei. Die einzelnen 
Stangen des Geweihes ſind über einen Meter lang und regelrecht ge⸗ 
baut. Die aus ſechs Enden beſtehende Krone iſt ſchaufelförmig und 
ſehr ſchwer. Das ſchön geperlte Geweih wiegt 18 Pfund. Die Roſe 
der Stangen hat einen Umfang von 26 Centimeter; die Stangen 
über derſelben einen ſolchen von 22%, Centimeter; die Auslage (Ent: 
fernung der Stangen von einander) beträgt etwas mehr als 1 Meter. 
Nachdem der Hirſch erlegt war, wurde dem Kaiſer vom Oberförſter 
von Minkwitz ein Reis Eichenlaub auf der Spitze des Hirſchfängers 
überreicht. Durch die ſeltene Jagdbeute war der Kaiſer in die fröhlichſte 
Stimmung verſetzt worden. Bei dem Diner trank der Kaiſer auf das 
Wohl des Förſters Angern. — Die Audienz, welche Herr Seydel⸗ 
Chelchen am Sonntag beim Kaiſer batte, bezog ſich auf das bekannte 
maſuriſche Kanalprojekt. Wie die „Volksztg.“ wiſſen will, iſt Herr 
Seydel beim Kaiſer persona gratissima, und in den maßgebenden 
Kreiſen Oſtpreußens ſei man der Anſicht, Herr Seydel ſei auch zu 
großen Dingen berufen. Man würde ſich nicht wundern, wenn der 
nächſte Landwirthſchaftsminiſter Seydel hieße. Daß in Rominten der 
Empfang einer littauiſchen Deputation ſeitens des Katſers ſtattgefunden 
habe, wird von „Wolffs Tel.⸗Bur.“ beſtritten. Ein ſolcher Empfang 
habe nicht ſtattgefunden. Ueber die Zuſammenſetzung der Deputation 
und deren Aufnahme beim Kaiſer war in faſt allen Blättern Littauens, 
wie auch von mehreren Korreſpondenten berichtet worden. 

Königsberg, 1. Oktober. (In Betreff der Königsberger Börſen⸗ 
arten⸗Affaire) wird nächſten Montag eine außerordentliche Generalver⸗ 
ammlung in der „Börſenhalle“ ſtattfinden, in welcher die Affaire vor⸗ 
ausſichtlich wenigſtens vorläufig zur Entſcheidung gebracht werden wird. 
Die Direktion der „Börſenhalle“ hat ſich angeſichts der einander viel⸗ 
fach widerſprechenden Darſtellungen über die Vorgänge am 11. Juni 
veranlaßt geſehen, das geſammte Material über dieſe Angelegenheit den 
Mitgliedern der „Börſenhalle“ zu unterbreiten. Die Darſtellung bildet, 
wie die „K. H. 3.“ berichtet, ein mehrere Druckbogen umfaſſendes 
Aktenſtück, welches die am 28. Auguſt von der Direktion veröffentlichte 
aktenmäßige Darlegung ergänzt. 

Königsberg, 1. Oktober. (Selbſtmord.) In einer hieſigen Bade⸗ 
anſtalt machte geſtern Vormittag der aus St. bei Danzig hierherge⸗ 
kommene Dr. med. R. ſeinem Leben mittels einem Revolverſchuſſes in 
die rechte Schläfe ein Ende. In ſeinem Nachlaß wurden noch 54 
a. 8 Geld gefunden. Er war unverheirathet und erſt 28 

ahre alt. g 

Tilſit, 1. Oktober. (Prozeß Witſchel.) Vor dem Schwurgericht be⸗ 
gann heute unter großem Andrange des Publikums die Verhandlung 
gegen den früheren Polizeiverwalter von Tilſit, Stadtrath Witſchel, 
wegen wiſſentlichen Meineides. Den Vorſitz führt Landgerichtsdirektor 
re die Staatsanwaltſchaft vertritt Staatsanwalt v. Druygalski. 

ie Vertheidigung haben übernommen die Rechtsanwälte Fuchs und 
Dr. Zimmer. Der Angeklagte, der ſich ſeit Februar d. J. in Haft be⸗ 
findet, beſtreitet mit großer Entſchiedenheit, ſchuldig zu ſein. 

Inowrazlaw, 1. Oktober. (Die Ausſtellung) des bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialvereins hatte einen ſo zahlreichen Beſuch, daß ein 
Defizit nicht anzunehmen iſt. Der nächſte Imkertag wird wahrſcheinlich 


in Samter ſtattfinden. 5 5 
Inowrazlaw, 1. Oktober. (Zwei ſchwere Unglücksfälle.) Ein Bes 
dauerlicher Unfall, der den Tod zur Folge hatte, paſſirte geſtern Vor⸗ 
mittag 11 Uhr in dem hieſigen Bergwerke. Als nämlich der Bergmann 
Rahn ſich in bückender Stellung bei der Arbeit befand, löſte ſich ein 
roßes Stück Kryſtall an der Decke und ſtürzte dem R. auf den Rücken. 


eine Ueberführung nach dem Krankenhauſe erfolgte ſofort, doch trat 


na 


Der Verſtorbene war verheirathet und hinterläßt 
mehrere Kinder, von denen das älteſte noch ſchulpflichtig iſt. — Ein be⸗ 
trübender Unglücksfall ereignete ſich geſtern früh gegen 5 Uhr auf dem 


der Tod alsbald ein. 


hieſigen Bahnhofe. Der Rangirer St. kam beim Zuſammenkoppeln des 
Waggons zu Fall und gerieth unter die Räder der nachfolgenden Wagen. 
Dieſe gingen ihm über die eine Körperhälfte hinweg und trennten ein 
Bein und einen Arm vom Rumpfe. Der Tod trat auf der Stelle ein. 
St. hinterläßt eine Frau und mehrere noch unerzogene Kinder. 

Bromberg, 30. September. (Neue Polizei⸗ Verordnung.) Der 
Dberpräfident der Provinz Poſen hat angeordnet, daß alle Tanzluſtbar⸗ 
keiten, auch die von Vereinen und geſchloſſenen Geſellſchaften, Sonn⸗ 
abends um 12 Uhr nachts beendet ſein müſſen. 

Bromberg, 1. Oktober. (Privatpoſt.) In einigen Tagen wird 
hierſelbſt ein neues Unternehmen, ein Stadtbriefbeförderungs Inſtitut 
„Hanſa“ ins Leben treten. Den Unternehmern waren ſeitens der hieſigen 
Polizeiverwaltung, an die ſich dieſelben um Ertheilung der Konzeſſion 
gewendet hatten, Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden, und ſchließ⸗ 
lich hatten ſie abſchlägigen Beſcheid erhalten. Nunmehr wandten ſich 
die Abgewieſenen beſchwerdeführend an die hieſige königliche Regierung, 
und geſtern iſt ihnen vom Herrn Regierungspräſidenten folgender auch 
für weitere Kreiſe bemerkenswerther Beſched zugegangen: „Auf die 
Vorſtellung vom 21. Auguſt dieſes Jahres erhalten Sie zum Beſcheide, 
daß es einer Genehmigung zur Errichtung einer Privat⸗Stadtbrief⸗ 
beförderung nicht bedarf, vielmehr eine nach Paragraph 14 der Ge⸗ 
werbeordnung bei der zuſtändigen Gemeindebehörde zu erſtattende 
Anzeige genügt. Die Polizeiverwaltung iſt hiernach mit Anweiſung 
verſehen.“ Mit dieſem Beſcheide ſind die Unternehmer natürlich zu⸗ 
frieden und werden, wie oben geſagt, in einigen Tagen ihre Thätigkeit 
beginnen. 

Schroda i. Poſ., 30. September. (Gutsverkauf.) Der Pächter des 
Radziwill'ſchen Rittergutes Radziwillow, Herr v. Rembowski, hat das 
Gut Wyszakowo von einem Deutſchen erſtanden. 

Schneidemühl, 30. September. (Verhaftung wegen Unterſchlagun⸗ 
gen.) Der hieſige Schlachthaus⸗Rechnungsführer Hoffmann wurde heute 
auf der Straße verhaftet. Er iſt dringend verdächtig, anvertraute 
Gelder, etwa 465 Mark, unterſchlagen zu haben. Heute wurden durch 
den zweiten Bürgermeiſter und den Stadthauptkaſſenrendanten die Kaſſen⸗ 
bücher des Schlachthauſes revidirt und Unterſchlagungen feſtgeſtellt. 

CTehrerverſammlungen in Pirfhan. 
O Dirſchau, 1. Oktober. 

Die Provinzial⸗Lehrerverſammlung hat in dieſem Jahre 
ausfallen müſſen, da die Sommerferien in der Stadt zu Ende waren, 
als ſie auf dem Lande anfingen. Der Vorſtand berief darauf eine Ver⸗ 
treterverſammlung nach Dirſchau; die Arbeiten derſelben begannen heute 
um 1 Uhr unter Leitung des Vorſitzenden Hauptlehrer Mielke I. Danzig. 
Es find aus 71 Zweigvereinen 136 Vertreter anweſend. In dem 
Jahresbericht wurde ein erfreuliches Wachſen des Provinzial⸗Lehrer⸗ 
vereins konſtatirt, welcher nunmehr 108 Zweigvereine mit 2027 Mit⸗ 
gliedern zählt. Die Arbeit in den Zweigvereinen iſt eine ſehr rege ge⸗ 
weſen; in 612 Sitzungen find 603 Vorträge und 37 Lektionen gehalten 
worden. Die Rechtsſchutzkaſſe iſt nur in vier Fällen in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Ein Geſuch mußte abgelehnt werden. Von der Kommiſſion 
für Strafſachen in Berlin ſind zwei Anträge von Lehrern aus Weſt⸗ 
preußen genehmigt worden. N 

Nach dem Bericht des Kaſſirers Adler⸗Langfuhr belaufen ſich die 
Einnahmen auf 4589,97 Mk., darunter 897 Mk. Bonifikation der Provi⸗ 
dentia und 243 Mk. der Verſicherungsgeſellſchaft in Karlsruhe. Die 
Ausgaben betragen 3111,56 Mk., ſodaß ein Beſtand von 1478,41 Mk. 
verbleibt. Die Kaſſe hat außerdem eine Depoſite von 1000 Mk. Die 
Rechtsſchutzkaſſe hatte eine Einnahme von 234,17 Mk. und eine Aus⸗ 
gabe von 10,65 Mk, fie befigt eine Depoſite von 320 Mk. Dem Kaſſirer 
wird ODecharge ertheilt und beſchloſſen, den Delegirten die Koften für eine 
Rückfahrtskarte 3. Klaſſe zu entſchädigen. Der Vorſitzende ſtellt in Aus⸗ 
ſicht, der nächſten Vertreterverſammlung eine Vorlage zu unterbreiten, 
wonach bei günſtigem Stande der Kaſſe eine zu vereinbarende Summe 
dem Peſtalozziverein überwieſen werden ſoll. Zum dritten Vertreter in 
den Vorſtand des Limdesvereins preuß. Volksſchullehrer wird Hauptlehrer 
Adler⸗Langfuhr gewählt. Nachdem das preußiſche Schulblatt mit dem 
1. Oktober zu erſcheinen aufgehört, wählt die Verſammlung als Organ 
des Provinzial⸗Lehrervereins das im Verlage von Dupont in Konitz er⸗ 
ſcheinende weſtpr. Schulblatt. Darauf ernennt ſie den Vorſitzenden 
Mielke I zum Vertreter bei der Feier des 25jährigen Jubelfeſtes des 
deutſchen Lehrervereins und bewilligt die entſtehenden Koſten. — Hierauf 
hielt Hauptlehrer Adler⸗Langfuhr einen Vortrag über das Verbands⸗ 
thema: „Iſt zur erfolgreichen Leitung einer Volksſchule die Ablegung 
der Mittelſchullehrerprüfung vor dem Rektoratsexamen nothwendig oder 
nicht?“ Die Ausführungen des Referenten gipfelten in folgender Reſolu⸗ 
tion: 1. Die Vertreterverſammlung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins erklärt, daß fie zur erfolgreichen Leitung ſelbſt ſechs- und 
mehrklaſſiger Volksſchulen jeden tüchtigen und erfahrenen Volksſchul⸗ 
lehrer ohne weitere Examina für befähigt erachtet. 2. In Erwägung 
aber, daß neuerdings zur Uebernahme jenes Amtes die Ablegung der 
Rektoratsprüfung als Vorbedingung hingeſtellt wird, erklärt die Ver⸗ 
ſammlung ferner, daß ſie ſich voll und ganz auf den Boden der Ver⸗ 
fügung des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten vom 3. Juli 
d. J. ſtellt, nach welcher künftig zur Prüfung der Rektoren für Volks⸗ 
ſchulen die vorherige Ablegung der Mittelſchullehrerprüfung nicht mehr 
als nothwendig erachtet werden ſoll.“ Die Verſammlung nimmt nach 
reger Debatte nur den erſten Theil der Reſolution an. 

Hierauf tagte die Vertreterverſammlung des Peſtalozzivereins 
für die Provinz Weſtpreußen. Das Vorſtandsmitglied Kuhn⸗Marienburg 
berichtet über die ftattgehabte eingehende Kaſſenreviſton der Rechnung 
pro 1894/95; den Gauvorſtehern, ſowie dem Schatzmeiſter iſt Decharge 
ertheilt worden. Der Vorſitzende n Spiegelberg⸗Elbing giebt 
den Jahresbericht; die Mitgliederzahl hat ſich von 877 auf 902 gehoben; 
im Vorjahre wurden 46 Wittwen, im gegenwärtigen Jahre 47 Wittwen 
unterſtützt. Das Vermögen der Hauptkaſſe beträgt 31 300 Mk., das des 
alten Peſtalozzivereins, Centralort Elbing, 13553 Mk., das des alten 
Peſtalozzivereins, Centralort Danzig, 11605 Mk. Die Unterſtützungs⸗ 
quote für die Wittwen wird auf Vorſchlag des Vorſtandes von 50 Mk. 
auf 80 Mk. jährlich erhöht. — Schließlich erhielt noch Hauptlehrer 
Florian⸗Elbing das Wort, um die Verſammlung für den Emeriten⸗ 
Unterſtützungsverein zu intereſſiren. — Nach Schluß der ernſten Be⸗ 
rathungen vereinigten ſich die Theilnehmer der Verſammlung zu einem 
Fanütblichen Herrenabend, für den die Lehrer Dirſchaus reichen Unter⸗ 

altungsſtoff boten. 


Loſtalnachrichten 
Thorn, 2. Oktober 1896. 


die E Errichtung von Kornſilos.) Zur Berathung über 
ndet deutung von Kornſilos im Bereich der Provinz Weſtpreußen 
Pberpräſt ac auf Veranlaſſung des Landwirthſchaftsminiſters im 
v. Goßler um zu Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Oberpräfidenten 
ein Vertreter de größere Konferenz ſtatt, zu welcher vorausſichtlich auch 
— (8 des Landwirthſchafisminiſters erſcheinen wird. 
ordentliche Stürkseiſenbahn rat Bromberg.) Die nächſte 
Direktionsbezu eng des Bezirks ⸗Eiſenbahnraths für die Eiſenbahn⸗ 
Bromberg, Danzig und Königsberg findet am Freitag 
den W. 15 ember d. J. in Danzig ſtatt 
— iter ausgabe von eintägigen Rückfahr⸗ 
= 2 Commegit den Vorjahren an den Sonn, bund Feſttagen eG 
eweſenen eintägigen Ren vom 1. Mai bis 30. September verkäuflich 
and Oftromesto Mdlahrlorten von Culmſee nach Dame rau 
Tborn Stadt nach 2 von Thorn Hauptbahnhof und 
bezeichneten Tagen fortan — 7 8 1 in ii Ent 8 an kai 
d zwar zu allen fohrplan m Winterbalbjahre ausgegeben werden 
und 3 Her Zug 659 mäßigen Zügen, ausgenommen den Schnell⸗ 
zug 61. Der Zug 835 (ab Thorn Stadt 2.55 nachm.) und der Zug 
662 (ab Ottlotſchin 9 5 a) werden nach dem 1. Oktober nicht mehr 
abgelaſſen. Währen 5 © 0 Sommerhalbjahres erfolgt wie bisher die 
ie rn rückfabrkarten nach Ottlotſchin nur zu den Zügen 
und 3 
— (Neue Telegraphenanſtalt. Kamlarlen iſt eine 
ehe dortigen Poftagentur vereinigte Teichrapen Ansalt in Wirt 
amkeit getreten. 
— Die Stimme eines ehrlichen Deutſchen“) hat 
ein Gewährsmann des Poſener „Dziennik“ bei Gelegenheit der Imker⸗ 
ausſtellung in Inowrazlaw vernommen. Herr Emil Hilpert aus Weſt⸗ 
preußen (Bermuthlich iſt Herr Gutsbeſitzer Hilbert⸗Maciejewo, Kreis 


Thorn, gemeint. D. Red.) habe ſich, ſo berichtet das Blatt, gelegentlich 
des Banketts folgendermaßen geäußert: „Trotzdem ich ein geborener 
Deutſcher bin und aus einer anderen Provinz ſtamme, habe ich mir zur 
Pflicht gemacht, die polniſche Sprache zu erlernen, und zwar deshalb, 
weil dies die Sprache derjenigen Bürger if, mit denen ich gemeinſam 
leben und arbeiten ſoll. Ich verurtheile entſchieden jeden Raſſenhaß, 
denn nur Liebe und Eintracht zwiſchen beiden Nationalitäten können 
dem Lande und der Geſellſchaft Vortheil bringen.“ — Liebe und Ein» 
tracht zwiſchen den beiden Nationalitäten wünſchen auch viele ſolche 
Deutſche, welche nicht Gelegenheit nahmen, die polniſche Sprache zu 
erlernen. Daß dies aber keineswegs nach dem Sinne derjenigen Leute 
iſt, die ſeit einiger Zeit eine führende Rolle im polniſchen Lager ſpielen 
und unausgeſetzt darauf hinarbeiten, die Nationalitäten durch Schaffung 
immer neuer Gegenſätze dauernd zu trennen, wird dem „Dziennik“ doch 
nicht verborgen ſein. Wenn die polniſche Geſellſchaft dieſen jung⸗ 
polniſchen Naitatoren, die auch in Thorn, wie aus dem Auftreten des 
Herrn Jan Brejski zu erſehen war, Anhang fanden, noch länger folgt, 
dann wird es wohl bald mit der Liebe und Eintracht ganz aus ſein. 

— (Jagdkalender.) Im Monat Oktober dürfen geſchoſſen 
werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Dachſe, 
Auer⸗, Birk, Faſanenhähne und ⸗Hennen, Rebhühner, Hafen, Enten, 
Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und alles andere Sumpf⸗ und 
Waſſergeflügel. Ferner darf geſchoſſen werden: vom 16. Oktober ab: 
weibliches Rothwild, weibliches Damwild und Wildkälber, ſowie weib⸗ 
liches Rehwild. 

— (Verpflegungszuſchüſſe.) Für das vierte Quartal 
1896 ſind die Garniſon⸗Verpflegungszuſchüſſe für die Garniſonorte des 
17. Armeekorps wie folgt feſtgeſetzt: auf 11 Pf. pro Kopf und Tag in 
Konitz und Neuſtadt; 12 Pf. in Culm, Danzig, Schlawe, Soldau, Pr. 
Stargard, Stolp; 13 Pf. in Graudenz, Marienburg, Marienwerder, 
Oſterode, Strasburg; 14 Pf. in Rieſenburg, Roſenberg, Thorn; 15 Pf. 
in Mewe; 17 Pf. in Dt. Eylau. 

— (Kündigung von Kreisanleiheſcheinen.) Der 
Kreistag des Kreiſes Thorn hat unter dem 28. März 1896 beſchloſſen, 
von dem dem Kreije vorbehaltenen Rechte, die auf Grund der aller⸗ 
höchſten Privilegien vom 1. November 1880 und 18. Juni 1887 aus: 
gegebenen und noch in Umlauf befindlichen auf den Inhaber lautenden 
4½ prozentigen bezw. 4 prozentigen Anleiheſcheine des Kreiſes Thorn auf 
einmal zu kündigen, Gebrauch zu machen. Demzufolge werden im 
„Kreisblatt“ die im Wege der Ausloſung noch nicht gekündigten Anleihe: 
ſcheine der 4½ prozentigen Kreisanleihe 4. Emiſſion und der 4 prozent. 
Kreisanleihe 5. Emiſſion durch eine Bekanntmachung des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zum 1. April 1897 gekündigt. 

— (Wegeverband.) Nach Anhörung der am Wegeverbande 
der Neſſauer Niederung betheiligten Guts⸗ und Gemeindevorſteher hat 
der Herr Landrath den Gemeindevorſteher Herrn Balzer zu Gr. Neſſau 
mit der Einberufung der Verbandsausſchußmitglieder zur erſtmaligen 
Wahl des Verbandsvorſtehers beauftragt. 

— (Städtiſches Muſeum.) Am Sonntag den 4. d. Mts. 
wird im ſtädtiſchen Muſeum ein Album mit Thorner Anſichten aus⸗ 
liegen, welches der Coppernikus⸗Verein zur Erinnerung an ſeinen Auf⸗ 
enthalt in Papau am 31. Mai d. Is. Herrn Amtsrath Peters daſelbſt 
überſenden wird. Dem Album liegt ein in Federzeichnung ausgeführtes 
Widmungsblatt bei. 

— (Beſuchaus Bromberg) erhielt am Mittwoch der hieſige 
Ruderverein. Vom Ruderverein des dortigen Realgymnaſiums trafen 
15 Mitglieder auf einer Bootspartie in einem Achter, der mit Se⸗ 
kundanern, und einem Vierer, der mit Primanern bemannt war, Brahe 
abwärts und Weichſel aufwärts hier ein. Die Fahrt auf der Weichſel, 
von Schulitz bis hierher, wurde in 6 Stunden zurückgelegt. Die Gäfte 
verlebten den Abend mit den hieſigen Sportskollegen im Voß'ſchen Lo⸗ 
kole und traten geſtern früh die Rückfahrt an. 

— (Schützenhaustheater.) Die luſtige Poſſe: „Die Hochzeit 
des Reſerviſten“ gelangt am Sonntag im Schützenhaustheater zur ein⸗ 
maligen Aufführung. Eine recht drollige Poſſe, welche gewiß auch hier 
in Thorn wie überall einen ſtürmiſchen Lacherfolg erringen wird. 
Wortwitz, komiſche Situationen und originelle Kouplets wechſeln in 
bunter Reihe ab und vermögen das Auditorium von Anfang bis zum 
Ende der Vorſtellung in der heiterſten Laune zu erhalten. Das 
amüſante Stück iſt jo recht angethan, ſelbſt dem verbiſſenſten Hypochonder 
ein Lächeln zu entringen. 

— (Klingende Anerkennung.) Eine unerwartete Freude 
wurde heute dem augenblicklich außer Stellung befindlichen Fleiſcherge⸗ 
ſellen Paul Hett, auf der Jakobsvorſtadt wohnhaft, zu theil. Für that⸗ 
kräftige Hilfe, die er bei einem Brande in Krzeminiewo, Kreis Löbau, 
geleiſtet hat, erhielt er von dem dortigen Gemeindevorſtande durch die 
Poft den Betrag von 30 Mark überſandt. H. hat bei dem Brande 81 
Stück Rindvieh vor dem Verbrennen gerettet. 

— (Münzenfund.) In der Mellienſtraße ſollen am Dienſtag 
von Arbeitern, die Erdarbeiten bei einem Waſſerleitungsanſchluß aus⸗ 
führten, ca. 80 alte ſilberne Münzen gefunden worden ſein. 

— Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Schultz I und Landrichter Engel. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothhardt. Gerichts⸗ 
ſchreiber war er Gerichtsaſſiſtent Link. Zur Verhandlung ſtanden zwei 
Sachen an. on dieſen betraf die erſtere den Käthner Joſef Kobylski 
aus Leckarth, der ſich wegen Blutſchande zu verantworten hatte. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Das Urtheil lautete auf 8 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren. 

— (Ein Depoſitenſchein über 4200 Mk.) iſt bekanntlich 
bei der Leiche des in Kaldus ermordeten Rentiers Beyer gefunden 
worden. Wir erfahren nun, daß Beyer dieſen Betrag bei der Thorner 
Kreditgeſellſchaft G. Prowe u. Co. eingezahlt hatte und noch Mitte Sep⸗ 
tember 100 Mk. ſich hatte herauszahlen laſſen. 

— 9: varie.) Ein Schiffer G. hatte bier Zucker eingeladen; 
als die Ladung beinahe beendet war, nahm der Kahn ſoviel Waſſer, 
daß daſſelbe mit mehreren Pumpen nicht zu bewältigen war. Es wurde 
ein anderer Kahn angenommen und in dieſen übergeladen. Eine größere 
Anzahl Säcke mit Zucker, die unten lagen, ſind naß geworden und liegen 
am Weichſelufer zum Trocknen. Der havarierte Kahn iſt gut im Bau, 
man meint daher, daß er überladen war und dadurch durchſpannte. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,61 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt. Windrichtung O., flau, Lufttemperatur 
11 Grad Reaumur. Eingetroffen iſt geſtern der Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ mit einer Traft Rundhölzer im Schlepptau aus Brahnau. 
Abgefahren ſind geſtern vier mit Zucker beladene Kähne nach Neufahr⸗ 
waſſer, die mit 2400, 2500 und 3000 Zentner Zucker beladen waren. 
An Fracht werden 17 Pfennig pro Zentner gezahlt. Ferner iſt ein 
Kahn mit Steine beladen nach Graudenz abgefahren. Heute traf der 
Dampfer „Meta“ mit leeren Spiritusfäſſern und Kiſten und verſchiedenen 
Gütern beladen aus Königsberg ein. Abgefahren iſt der Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ nach Schwetz. 


Mocker, 2. Oktober. (Theater.) Am nächſten Sonnabend giebt die 
Theatergeſellſchaft des Herrn Direktor Berthold aus Thorn im Wiener 
Cafe ihre zweite Vorſtellung. 

Podgorz, 1. Oktober. (Liedertafel.) In der letzten Generalverſamm⸗ 
lung der Liedertafel wurden die Herren Lehrer Kujath und Haupt⸗ 
mann a. D. Krüger⸗Bahnhof Thorn in den Verein aufgenommen. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, am 7. November im Trenkel'ſchen Saale ein Winter⸗ 
vergnügen zu veranſtalten, das in Konzert, Geſangs⸗ und humoriſtiſchen 
Vorträgen, Theater und Tanz beſtehen ſoll. 


Mannigfattiges. 


(Wegen Fälſchung) von Luther⸗Autographen in Bibeln 
und anderen religiöfen Büchern aus dem Zeitalter Luthers find 
die Eheleute Kyrieleis in Berlin verhaftet worden. Sie haben 
die gut gelungenen Falſifikate in Berlin und an anderen Orten 
Deutſchlands, Italiens und der Schweiz in großer Anzahl zu 
hohen Preiſen abgeſetzt. 

(Seine Naſe beim Rafiren eingebüßt) hat 
in Berlin ein Konditorgehilfe Wegner. Er mußte plötzlich 
heftig nieſen, wobei er mit der Naſe dem ſcharfen Rafirmeſſer 
zu nahe kam. 


(Verurtheilung.) Der Hauptlehrer Felix Schmidt 
von der katholiſchen Schule in Neu⸗Weißenſee bei Berlin wurde 
von der erſten Strafkammer am Berliner Landgericht II wegen 
ſchwerer Stittlichkeitsverbrechen, begangen an Schulkindern, zu 
einer Zuchthausſtrafe von drei Jahren verurtheilt. Schmidt 
wurde ſofort verhaftet. 

(Aus Eiferſucht tödtete) in Elmshorn die Händlerin 
Schoppert den Arbeiter Möller durch Revolverſchüſſe. Ein Selbſt⸗ 
mordverſuch der Thäterin mißlang. 

(Großer Brand.) Aus Tanger wird gemeldet: Das 
Judenviertel in Fez iſt niedergebrannt. Verſchiedene Bewohner 
find in den Flammen umgekommen, viele find ſchwer verletzt. 
Fünfhundert Menſchen find, nur nothdürftig bekleidet, auf das 
freie Feld geflüchtet. 

(Orkan) Aus Newyork, 1. Oktober, wird berichtet: 
Geſtern hat an der atlantiſchen Küſte ein ſchrecklicher Sturm 
gewüthet. In Savannah ſind 10 und in Neubraunſchweig 9 
Perſonen umgekommen. Der Schaden ſoll nach Millonen be⸗ 
tragen. — In Jackſonvill (Florida) wurden 50 Perſonen ge⸗ 
tödtet; etwa 20 Städte und Dörfer find verwüſtet worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


i Berliner Börſenvericht. 
8 2 55 12. Oktbr.] 1. Oktbr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 
Wechſel auf Warſchau kurz 8 


217—30 | 216—90 
216—15 | 216—35 


Preußiſche 3% Konſolss 99—60 99—60 
Preußiſche 3½ % Konſols 2 104—40 | 104 — 
Preußiſche 4% Konſols A . ꝗ . 1104-40 | 104—25 
Deutſche Reichsanleihe 3%n.U·⁊ . 0.1 RC] 99— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104 —20 104 — 
Polniſche Pfandbriefe 44, % „ 66—90 67-30 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . 66—10 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „ 94—75 94—75 
Thorner Stadtanleihe 3½ % d 4 
Diskonto Kommandit⸗Anth eile 211— 1210-50 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 3 170-051 170—05 
Weizen gelber: Oktober 160—75 | 161-— 
Dezember o 159—50 159 —50 
ee e 770 
Roggen: lokoo „V61124— 124 
Süsel a 
November Ts n . . 1125—50 | 125—75 
Dezember 5 126—50 126 —75 
Hafer: Oktober 126— 1125 — 
Dezember 126— 1125— 
Rüböl: Oktober 54-601 54 — 
Dezember 53—60| 53-30 
e e tee ie, we 
Se De 2 ee re — — 
Oer Id 3838329 8 
70er Oktober 42—401 42—60 
70er Dezember 42 —40 1 42—60 


Diskont 4 pCt., Lombardzinzfuß 4 pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 1. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. Ohne Zufuhr, unverändert. Loko kontingentirt 59,00 Mk. Br., 
—,— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 39,00 Mk. Br., 
38,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 

Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 1. Oktober. 

Eingegangen für Lipſchütz und Murawkin, J. M. Sternberg, 
A. Sternberg, J. Silberfeld, Pines und Moſtowlawski, M. Niemetz 
durch B. Alfſchitz 8 Traften, für Lipſchütz und Murawkin 3215 kieferne 
Sleeper, 27 030 kieferne einfache Schwellen, für J. M. Sternberg 
370 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 40 kieferne Sleeper, 
8576 kieferne einfache Schwellen, 498 Eichen⸗Rundhol?, 26 eichene ein⸗ 
fache Schwellen, für A. Sternberg 8400 Stäbe, 1660 Rundelſen, für 
J. Silberfeld 1040 Rundelſen, für Pines und Moſtowlawski 121 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 940 kieferne Sleeper, 1700 kieferne 
einfache Schwellen, für Niemetz 320 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 920 kieferne Sleeper, 3800 kieferne einfache Schwellen; für 
Landau und Margelin, W. Hermann, M. Süsmann, M. Lewin, N. 
Hornſtein durch Polczak 8 Traften, 1603 Rundkiefern, 4140 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 2000 kieferne Sleeper, 23 eichene 
Plancons, für W. Hermann 414 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 26 kieferne Sleeper, 2 kieferne einfache Schwellen, 18 eichene 
Plancons, für M. Süßmann 1600 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 229 kieferne Sleeper, 44 eichene Plancons, für M. Lewin 156 
tieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4007 kieferne Sleeper, für 
N. Hornſtein 416 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 52 kieferne 
Sleeper, 2 kieferne einfache Schwellen, 554 eichene Plancons, 8 eichene 
einfache Schwellen; für N. Heller durch Gutek 1 Traft, 1997 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 167 kieferne Sleeper, 2631 kieferne 
einfache Schwellen, 183 Eichen⸗Kantholz, 98 Eichen⸗Rundſchwellen, 63 
eichene einfache Schwellen; für S. H. Roſenberg durch Wiener drei 
Traften, 22 Kiefern⸗Rundholz, 800 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 3373 kieferne Sleeper, 700 kieferne einfache Schwellen, 512 
Plancons, 2130 Eichen⸗Rundſchwellen, 2331 eichene Schwellen, 4800 
Stäbe. 
ä — 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 4. Oktober 1896. (18. n. Trinitatis.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: (Erntedankfeſt.) Vorm. 9¼ Uhr 
Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahl. — Abends 
6 Uhr Pfarrer Jacobi. Kollekte für die dringendſten Nothſtände 
der evang. Landeskirche. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: (Erntedank feſt.) Vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für 
dringenbe Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche. — Nachm. 
5 Uhr Prediger Frebel. 

Evangeliſche Militär⸗Gemeinde (neuſtädt Kirche): vorm. 11½ Uhr 
Divifionspfarrer Strauß. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kindergottesdienſt (neuſtädt. Kirche): nachm. 2 Uhr Diviſionspfarrer 
Schönermark. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: vorm. 9 Uhr Superintendent Rehm. 

Saptiſten emeinde, Betſaal (Bromb. Vorſtadt) Hofftraße 16: vorm. 
10 Ubr und nachm. 4 Uhr: Prediger Liebig⸗Inowrazlaw. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9 ½ Uhr Prediger Frebel. 
Nachber Beichte und Abendmahl. ; 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr Einfegnung, dann 
Beichte und Abendmahl: Pfarrer Endemann. 


3. Oktober.: Sonnen⸗Aufg. 6.07 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.56 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 5.30 Uhr. Mond⸗Untg. 4.06 Uhr. 


Herbst-u.Winterstoffe 


Trefort doppeltbreit, solider Qualität à 25 Pf. per Meter. 


Veloutine $ m u s + e r Damentuch 
solider Qual., neuester auf Verlangen doppeltbr., halbwollen, 
Farben franko ins Haus. modernste Farben 


à 75 Pf. per Meter. à 60 Pf. per Meter. 
Condé Cheviots Diagonal_(Gelegenheitskauf) A 95 Pf per Meter 
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus, Modebilder gratis 
OETTINGER & Co., Frankfurt a. Main. 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 

Buxkin von Mk. 1.35, Cheviots von Mk. 1.95 an per Meter. 
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Bekanntmachung. 
Weidenverkauf auf der Ziegelei⸗ 
Kämpe der Stadt Thorn. 
Zum Verkauf der Zjährigen Weidenſchläge 
Nr. 8 mit einer Hiebsfläche von 1 ha. 
ſowie von ca. 500 Etr. einj⸗ Weiden im 
Schlag 6 und 7 und auf den Pachtwieſen am 
Winterhafen haben wir einen Verkaufstermin 


auf 

Freitag den 16. Oktober d. J. 
vormittags 10 Uhr 

an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 

Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt ein⸗ 

geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen 

auch vorher im Bureau! (Rathhaus 1 Treppe) 

eingeſehen bezw. von demſelben gegen Er⸗ 

ſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren ab: 

ſchriftlich bezogen werden können. 

Die Weidenſchläge werden auf Verlangen 
vorher vom Hilfsförſter Neipert-Bromberger 
Vorſtadt vorgezeigt werden. 

Verſammlungsort zum Verkauf am 16. 
Oktober d. J. vormittags / 10 Uhr im 
Reſtaurant „Wieſes Kämpe“. 

Thorn den 26. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Nach S 9 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 ſind von dem Jahres⸗ 
einkommen unter anderem auch in Abzug 
zu bringen: 

1. die von den Steuerpflichtigen zu zahlen⸗ 
den Schuldenzinſen und Renten, 
2. die auf beſonderen Rechtstiteln (Vertrag, 


Verſchreibung, letztwillige Verfügung) 
beruhenden dauernden Laſten, z. B. 
Altentheile, 


3. die von den Steuerpflichtigen für ihre 
Perſon geſetz⸗ oder vertragsmäßig zu 
entrichtenden Beiträge zu Kranken⸗, 
Unfall⸗, Alters⸗ und Invaliden⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und Penſions⸗ 
Kaſſen, 

4. Verſicherungs⸗Prämien, welche für Ver⸗ 
ſicherung des Steuerpflichtigen auf den 
Todes⸗ oder Erlebensfall gezahlt werden, 
ſoweit dieſelben den Betrag von 600 
Mark nicht überſteigen, 

5. die Beiträge zur Verſicherung des Ge⸗ 
bäudes oder einzelner Theile oder Zu⸗ 
behörungen des Gebäudes gegen Feuer- 
und anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der Waaren⸗ 
Vorrätbe gegen Brand⸗ und ſonſtigen 
Schaden. 

Da nun nach Artikel 38 der Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 5. Auguſt 1891 zum oben 
angeführten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 
denzinſen ꝛc. berückſichtigt werden 
dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel 
unterliegt, fordern wir diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, denen eine Steuer⸗Erklärung 
nicht obliegt, auf, die Schuldenzinſen, 
Laſten, Kaſſenbeiträge, Lebensverſicherungs⸗ 
Prämien uſw., deren Abzug beanſprucht wird, 
in der Zeit vom 5. bis einſchl. 31. 
Oktober d. Is. nachmittags von 4 bis 
5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗Reben⸗ 
kaſſe unter Vorlegung der betreffenden 
Beläge (Zins⸗, Beitrags⸗, Prämien⸗ 
quittungen, Polizen ꝛc.) anzumelden. 

Thorn den 28. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat Oktober d. Is. haben 
wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 
1. Montag den 12. Oktober d. Is., vor⸗ 
mittags 10 Uhr in Renezkau im Gaſt⸗ 
haus von Splittſtößer, 

2. Montag den 26. Oktober d. IJs., vor⸗ 
mittags 10 Uhr in Barbarken im Mühlen⸗ 
gaſthaus. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 
Baarzahlung gelangen folgende Holzſortimente 
nur Kiefer aus dem Einſchlage 1. Oktober 
1895/96: 

1. Schntzbezirk Barbarken: 22 Rm. Kief.- 
Kloben (Totalität), 221 Rm. Kiefern⸗ 
Spaltknüppel (Schläge), 

2. Schutzbezirk Olleck: 35 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben (Totalität), 63 Rm. Kiefern⸗ 
Spaltknüppel (Totalität und Schläge), 
7 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 2,75 Fm. 
Inhalt, 

3. Schutzbezirk Guttau: Schläge und To⸗ 
talität: Kloben, Spaltknüppel u. Stubben, 

4. Schutzbezirk Steinort: Schläge: Kloben, 
Spaltknüppel und Stubben; Totalität: 
Kloben und Spaltknüppel; Jagen 125h: 
24 Rm. Reiſig 2. Kl. (trockene Stangen⸗ 
haufen). 

Thorn den 30. September 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 3. zum 4. d. Mts. ſoll 
die Straßenrohrleitung (Waſſerdruckleitung) 
der Innenſtadt einer durchgreifenden 
Spülung unterworfen werden. — Der Beginn 
der Spülung findet am Sonnabend den 
3. d. Mts. abends 9 Uhr ſtatt, und dauert 
dieſelbe vorausſichtlich bis Mitternacht. 
Während dieſer Zeit werden die Leitungen 
zum Theil leer ſein. 

Den Hauseigenthümern und Bewohnern 
wird daher empfohlen, fi rechtzeitig mit 
dem für die Nacht nöthigen Waſſer⸗ 
quantum zu verſehen und die Zapfhähne 
zur Vermeidung von Ueberſchwemmungen bei 
der periodiſch ſtattfindenden Unterdruckſetzung 
der Leitungen geſchloſſen zu halten. 

Thorn den 1. Oktober 1896 


Der Magiſtrat Stadtbauamt II. 

ich habe meine Werkſtätte für 

ag Reparaturen u. Neuarbeiten 

vergrößert, und bringe mich 

in empfehlende Erinnerung. 
Gravirungen ſauber und billig. 


M. Braun, Goldarbeiter. 


Möbl. Zim. n. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
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Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 29. Sep⸗ 
tember 1896 iſt an demſelben Tage 
die Firma „M. Fuchs“ in Moder 
(Nr. 898 des Firmen = Regifters) ge⸗ 
löſcht worden. 

Thorn den 29. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 29. Sep⸗ 
tember 1896 iſt an demſelben Tage 
die in Mocker errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Apothekers Edmund 
von Dzierzgowski ebendaſelbſt 
unter der Firma B. v. Dzierzgowski 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 985 eingetragen. 

Thorn den 29. September 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns F. B. Stange 
in Schönſee wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hierdurch 
aufgehoben. 

Thorn den 30. September 1896. 

Königliches Amtsgericht. 

Wohne jetzt 


Schulſtraße Nr. 5 pt. 
Schultze, 


Prakt. Arzt. 
Unſer Baubureau 


befindet ſich von heute ab 


Paulinerſtraße Ar. 2 


neben dem polniſchen Muſeum. 
Stropp & Immanns. 


Atelier 


künstlicher Haararbeiten, 


Salon 
zum Damen-Frisiren. 


H. Hoppe, geb. Kind, 
Schillerſtr. 14, 1 Tr., 
im Haufe des Herrn Fleiſchermſtrs. Borchardt. 


Meine Wohnung 


befindet ſich vom 1. Oktober Jakobſtr. 15, pt. 
H. Sobieehowska, Modiſtin. 


Meine Schloſſerei 


für Bauarbeiten, Treppen, Grabgitter, 
elektriſche Anlagen ꝛc. befindet ſich jetzt 


Araberſtraße Nr. 4. 


Reparaturen werden ſchnell, ſauber und 
billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
Georg Doehn, Schloſſermeiſter. 


Lose 


zur zweiten Ziehung der internationalen 
Kunſtausſtellungs Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, & 
1.10 Mk., ER 

zur 3. Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, à 
1,10 Alk., 

zur 3. Berliner Gewerbe⸗-Ausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung Ende d. M. à 1,10 M., 

zur Gold- und Filber Lotterie in 

Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Geſchäftskeller, 


ebenſo kleine Wohnung 
zu vermiethen. 
H. Meinas. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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N befindet ſich jetzt ZN 
£ Brückenstrasse 46, I. 
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Du hochgeehrten Damen von Thorn und 
Umgegend mache ich hierdurch die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich hier am Platze, 
Baderſtraße Ar. 2, ein 


Atelier für feine Koſtüm⸗ 
Schneiderei 


errichtet habe und zwar nach dem weltbe⸗ 
rühmten und mehrfach preisgekrönten Syſtem 
der Hirsch’ichen Schneider » Akademie, 
Berlin, Rothes Schloß Nr. 2. 
Hochachtungsvoll 


Maria Drumowicz. 
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A. Smolinski, 


Seglerstrasse 30, 


im Hause des Herrn Keil, 


zeigt hiermit den 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 
für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon an. 


Mein Lager it reichlich ausgeſtattet in in- und aus- 
ländiſchen Herrenſtoffen, ſowie in 


fertigen Herren⸗ und Kuaben⸗Anzügen, 
Paletots, Hohenzollernmänteln, Joppen, 
und verkaufe dieſelben zu ausserordentli 


Anfertigung nach Maass in 12 Stunden. 
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Am 28. Oktober, grosser Saal Artushof: 


CONCERT Hermine Galfy, 


grossherzogl. mecklenb. Kammersängerin, 
unter Mitwirkung von Anna von Pilgrim, Violin -Virtuosin. 


Begleitung Herr Pianist Kampel. 
Bestellungen auf numm. Karten à 3 Mark nimmt entgegen die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Kresin, der ſtärkſte Mann Danzigs, 


kommt zu der am 17. Oktober er. vom hieſigen Athleten⸗Sportverein „Friſch auf“ im 


Viktoriaſaale veranſtalteten Aufführung und 


wird um den Preis von 300 Mark ringen, 


welchen der Vorſitzende des Vereins, Herr August Bratzke, ausgeſetzt hat. 


Schönes fettes Fleifh, | Schütenhaus⸗Theater. 


ſowie friſche Wurft, Sonnabend: warme 
Wurſt, empfiehlt die 
Roßſchlächterei Hoheſtraße 11. 
möbl. Zim. mit ſep. Eingang, in der Nähe 
des Landgerichts u. der Poſt, mit oder ohne 
Penſion, z. vermiethen Bäckerſtr. 47. 


2 llermann Friedländer. 38 
9 Baarsystem. Feste Preise. 2 
KR Den Eingang ſümmtlicher Neuheiten in 255 
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zeige hiermit ganz ergebenſt au. 


Auf jedem Stück steht der feste Verkaufspreis 
in deutlichen Zahlen. 


2282225 e. 978 85 228 e. e. e Sees 
— — — an e . = U e e- 
ES 1 US 278 en 278 KING 278 —＋ 2 


2 


Die Oſtrauer Trichinen⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
G. Boerner & Uhlmann, Oſtrau, Kreis Bitterfeld, 


ſucht Agenten 


an allen Orten, wo dieſelbe noch nicht vertreten, gegen hohe 
Proviſion, Gratifikation ꝛc. ꝛc. anzuſtellen. 
bitte zu richten an die Direktion. 


Gefl. Offerten 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Franz Zährer. 
7 — finden billige, gewiſſen⸗ 
Pensionäre hee Aufnahme 
Manerſtr. 52, pt. rechts, im Haufe 
des Photographen Jacobi. 
Gebildetes junges Fräulein, welches die 
höhere Töchterſchule beſucht hat, ſucht Stel⸗ 
lung als Geſellſchafterin, Kaſſirerin oder 
Stütze der Hausfrau im kleineren Haus⸗ 
halt. Gefl. Offerten unter C. R. 100 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 
Für das unterzeichnete Kaſino wird eine 
2 2 
Wirthin 
geſucht zu ſofortigem Eintritt. Näheres durch 
die Kaſino⸗Kommiſſion 1. Bat. Fuß⸗Artill.⸗ 
Regiments Nr. 15. 
— 5 1 in 
= Köchin 2 


geſucht, jofort oder zum 15. Oktober cr. 
Schulſtraße 15, 2 Tr. 


Gesindediensthücher, 


ſowie 
Lohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Einen noch gut erhaltenen 


eiſernen Ofen »in“ 


Herm. Lichtenfeld, Eliſabethſtr. 16. 


Für die 


Stärkefabrik Bronislaw 


kaufe jeden Poſten 


Tabrikkartoffeln 


zu höchſten Preiſen 


ab allen Bahn- und Maſſerſtationen. 


Joseph Happ, Streluo. 
. 
Junge Wolfshündin 


abhanden gekommen. Wiederbringer erhält 
Belohnung; vor Ankauf wird gewarnt. 
F. Boenke, Mocker, Lindenſtr. 71. 


1 gr. möbl. Vorderzim. z. verm. Bacheſtr. 10, pt. 
Kellerwohn. z. 1. Okt. z. v. Schloßſtraße 10. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


VBarterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt von ſofort anderweitig 
zu vermiethen. J. Keil. 


Ein Laden 


von ſofort zu vermiethen. 
E. Post. Gerechteſtraße. 


In meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


N Zimmer mit Penſion ſofort zu 
vermiethen Piſcherſtraße 7. 


| Freitag: 
Die mit grösstem Beifall aufgenommene 
Novität: 


Circusleute 


von Sehönthan. 


Wiener Gafe-Mocker. 
Sonnabend den 3. Oktober 1896: 
Ensemble-Gastspiel des 
Thorner Sehützenhaustheaters : 


Löwen Erwachen. 
Flotte Bursche. 


Dolksgarten. 
oe ‚Tanzkränzchen 


im großen Saal. Anfang 8 Uhr. Paul Schulz. 


„Zum Pilsner“. 
Heute, Sonnabend, abends.: 


Grosses Wurstessen. 


Schankhaus | an der Fähre, 


Sonnabend, 3, Oktober cr. 9% 
Erſtes SZ 


Wurstessen 


mit nachfolgenden 
Tanzkränzchen. 4 


Zu dem am Sonnabend den J. 5. M. 
ſtattfindenden 5 


Wurſteſſen 

ladet ergebenſt ein P. Trunz. 
Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab: 

Frische Grütz-, Blut- u. 


Leberwürstchen 
empfiehlt Benj. Rudolph. 
— meinem Hauſe iſt per gleich eine 

Wahnung zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. 
Ein möblirtes Zimmer nebſt Kab inet zu 
vermiethen Coppernikusſtr. 24, pt. 


Zwei Wohnungen, 

3 u. 4 Zimmer, Entree u. Zubehör, z. verm. bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
in möbl. Zim., auch unmöblirt für einzelne 
Perſon zu vermiethen Seglerſtraße 7. 
Culmerſtr. 26 möbl. Z. f. 12 M. monatl. z. verm. 
C. M. — Annonce kann, weil anonym ein⸗ 
geſandt, nicht inſerirt werden. In Marken 
eingeſandter Inſertionsbetrag iſt bei uns 
abzuheben. Expedition d. Thorner Preſſe. 


Täglicher Kalender. 


[N 


1896. 


Donnerſtag 


Sonntag 
: Dienſtag 


Montag 


«| Sonnabend 


10 


November | 


Dezember 
71581 91011 
Hierzu Beilage. 


rei 


Beilage zu Nr. 233 der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 3. Oktober 1896. 


Vom Sultan und ſeinem Hofe. 

In der Londoner „Fortnighily Review“ erzählt Richard 
Davey von Abdul Hamids Hofe u. a. folgendes: Trotz aller 
gut gemeinten Haushaltsreformen ſchwärmt es am Hofe des Sultans 
noch immer von Paraſiten und Schmarotzern unter dem Namen 
von Sekretären, Aufſehern, Palaſtbeamten und ähnlichem Gelich⸗ 
ter. Zur Bedienung aller dieſer Koſtgänger ſind etwa drei⸗ bis 
vierhundert Sklaven und Diener, „Baltadſchis“, vorhanden. Die 
Küche des kaiſerlichen Hauſes iſt auf unglaublich großartigem 
Fuße eingerichtet. Beläuft ſich doch die männliche und weibliche 
Bevölkerung von Yildiz, einſchließlich der Truppen in den Palaſt⸗ 
baracken, mindeſtens auf ſechs⸗ bis achttauſend Leute, die alle auf 
Koſten des Sultans unterhalten werden. Man verſichert glaub⸗ 
haft, daß ſich über vierhundert Köche und Scheuerleute im Pa⸗ 
laſte im Dienſt befinden, unter der Leitung einer ganzen Anzahl 
türkiſcher, franzöſiſcher und italieniſcher Küchenchefs. — Der Harem 
oder das weibliche Departement im Haushalt des Sultans be⸗ 
ſteht aus einer Reihe von Abtheilungen, „Dairas“, die ſich um 
die verſchiedenen leitenden Damen dieſer nichts weniger als fünf⸗ 
zehnhundert Perſonen zählenden weiblichen Hierarchie gruppiren. 
Der Sultan beſitzt vier legitime Gattinnen und eine ungezählte 
Menge von Favoritinnen und „jungen Damen, die den Augen 
ihres Herrn wohlgefällig find“, von denen die meiſten in ganz 
jungem Alter eirkaſſiſchen und georgiſchen Bauern abgekauft oder 
geſtohlen ſind. An der Spitze des Harems ſteht die Pflegemutter 
des regierenden Sultans, eine ſehr gewandte und intelligente 
Frau von altfränkiſchen Ideen, welche ein ſehr ſtrenges Regi⸗ 
ment in Bezug auf Sparſamkeit und Genauigkeit führt. Ihre 
Autorität über alle die Weiber iſt unbedingt; wenn fie ausfährt, 
wird ſie von einer militäriſchen Eskorte, ganz gleich der des 
Sultans, geleitet. Die Obergewandkämmerin iſt eine achtbare 
und intelligente ältere Dame, die eine Art Vizekönigin darſtellt. 
Eine vornehme Dame, die Zutritt zum Harem hat, berichtet 
unferem Gewährsmann, daß deſſen gegenwärtige Bewohnerinnen 
ſich mehr oder weniger nach europäiſcher Mode kleiden, und zwar 
tragen fie fat durchgängig nur die denkbar koſtbarſten Pariſer 
und Wiener Roben, dazu die prachtvollſten Diamanten und ſonſti⸗ 
gen Juwelen. Verſchiedene von den Haremsdamen ſind übrigens 
die Gemahlinnen von Paſchas, die wie unſere Hofdamen nur 
eine beſtimmte Zeit im Jahre Dienſt haben. Die Mehrzahl der 
verheiratheten Bewohnerinnen dieſer abgeſchloſſenen Welt ſind die 

rauen von Palaſtbeamten, die ihre Wohnung und Familie am 
Hofe haben. Die Haremsdamen genießen ziemlich viel Freiheit. 
In der vorgeſchriebenen Verſchleierung können ſie nach Belieben 
ausfahren und Beſuche machen; man ſieht ſie in den Bazaren, 
auf der Hauptſtraße von Pera und den öffentlichen Promenaden. 
Im Sommer ſchwärmen ſie auf dem Bosporus nach den ſüßen 


Waſſern von Aſien, im Frühjahr und Herbſt nach den ſüßen Waſſern 
von Europa. Man ſieht ſie jedoch niemals zu Fuß. In den Gärten 
des Palaſtes iſt ein ſehr hübſches Theater, in welchem häufig 
Opern und Ballets für die Unterhaltung der Haremsdamen auf⸗ 
geführt werden. — Der Sultan ſelbſt führt ein ſehr einfaches 
und äußerſt arbeitsreiches Leben. Er ſteht um 6 Uhr auf und 
arbeitet mit ſeinen Sekretären bis Mittag, wo er ſein Frühſtück 
einnimmt. Hierauf macht er eine Spazierfahrt oder eine Kahn⸗ 
partie auf dem See in ſeinem weiten Park. Zurückgekehrt er⸗ 
theilt er Audienzen. Um 8 Uhr abends nimmt er die Haupt⸗ 
mahlzeit, manchmal allein, nicht ſelten in Geſellſchaft eines der 
Botſchafter. Häufig ſpielt er abends mit einem ſeiner jüngeren 
Kinder vierhändig Klavier. Er iſt ein großer Freund von leichter 
Muſik: ſein Lieblingsſtück iſt die „Mamſell Angot“. Er kleidet 
ſich wie ein gewöhnlicher europäiſcher Gentleman und trägt ſtets 
einen Gehrock, deſſen Bruſttheil bei großen Gelegenheiten reich 
mit Stickerei verziert und mit Orden geſchmückt iſt. Er iſt der 
erſte Sultan, der den ſonſt am kaiſerlichen Turban oder Fez be⸗ 
feſtigten, diamantengeſchmückten Federbuſch abgelegt hat. Beim 
Empfang von Gäſten iſt der Präſident der Vereinigten Staaten 
nicht einfacher als der Sultan. Er läßt ſeinen Beſucher neben 
ſich auf dem Sopha Platz nehmen und zündet ihm ſelbſt die 
Zigarrette an, die er ihm anbietet. Da offiziell vorausgeſetzt wird, 
daß der Sultan nur türkiſch oder arabiſch ſpricht, ſo führt er 
die Unterhaltung, obgleich er das Franzöſiſche geläufig 
beherrſcht, mit Hilfe eines Drogoman. Folgende Anekdote 
von Abdul Hamid ſei noch mitgetheilt: Vor einiger Zeite hatte 
eine ſehr hochgeſtellte Dame die Ehre, mit dem Sultan zu ſpeiſen, 
der nebenbei der erſte türkiſche Souverän iſt, welcher jemals eine 
chriſtliche Frau an ſeine Tafel zuließ. Nach dem Mahle bemerkte 
die Dame eine Mauſefalle, die auf einem Stuhle vergeſſen worden 
war. „O,“ ſagte der Sultan „das iſt eine ausgezeichnete Falle. 
Man hat ſie mir aus England geſchickt, und ich habe heute zehn 
Mäuſe damit gefangen.“ — Der vorausſichtliche Thronfolger 
Abdul Hamids iſt ſein jüngſter Bruder Reſchid Effendi. Derſelbe 
wird mit ſeinem Harem und den Beamten ſeines Hofſtaates in 
dem Palaſte Tſcheragan als Staatsgefangener eingeſchloſſen ge⸗ 
halten. Es iſt ihm nicht geſtattet, auch nur einen Brief, ein 
Buch oder eine Zeitung zu erhalten, geſchweige einen Beſucher 
aus der Außenwelt zu empfangen. Zu den Nachtheilen dieſer 
Abſchließung gehört die außerordentlich geringwerthige Erziehung, 
welche die männlichen Mitglieder der kaiſerlichen Familie erhalten, 
und welche ausſchließlich in den Händen von Paraſiten und 
Abenteurern liegt. 


Mannigfaltiges. 


(Die Margarine vor Gericht.) Die „Rheiniſche 
Volksſtimme“ bringt nachſtehenden Bericht über eine Gerichts⸗ 


verhandlung: Das Vorſtandsmitglied des Rhein. Bauernvereins, 
Herr Brücker⸗Hönnepel, hatte am 29. April d. J. auf der Gürzenich⸗ 
Verſammlung rheiniſcher Landwirthe zu Köln in einer Rede über 
die Margarinefrage die Worte gebraucht: „Arbeiter der Gocher 
Margarinefabrik mögen ſelber das Zeug nicht eſſen; die Fälſchung 
der Naturbutter muß endlich einmal ein Ende nehmen.“ — Die 
Inhaber der Gocher Margarinefabrik Jürgens, Prinzen u. Comp. 
ſtrengten eine Privatklage gegen Herrn Brücker an. Die Sache 
kam am 23. September am Amtsgericht zu Goch zur Verhandlung. 
Vier Schutzzeugen wurden verhört. Von dieſen ſagte Zeuge 
Röß, der längere Zeit auf der Gocher Margarinefabrik gearbeitet 
hat, folgendes aus: „Wiederholt ſpuckten Arbeiter in die Mar⸗ 
garine; beim Tabakkauen ſpuckten ſie hinein und ſchnäuzten ihre 


Naſe hinein; wenn die Arbeiter morgens die Abtritt⸗ und Jauche⸗ 


fäſſer ausgefahren hätten, ſo hätten ſie keine Zeit mehr, die Fäſſer 
zurückzufahren, das geſchähe in der Frühſtückspauſe; die Arbeiter 
gingen nun mit den beſchmutzten Kleidern und Händen in die 
Fabrik und arbeiteten dort.“ — Richter: Tragen die Arbeiter 
denn wirklich in der Fabrik dieſelben Kleider? Zeuge: Jawohl! 
Ich kann Margarine nicht mehr eſſen. (Große Bewegung.) 
Zeuge Reindjes, auch ein früherer Arbeiter derſelben Fabrik, hat 
wiederholt Margarine, die zurückgeſchickt worden, unter andere 
Margarine kneten müſſen; das Gemiſch ſei alsdann wieder ver⸗ 
kauft worden; auch er könne keine Margarine mehr eſſen. Von 
der Vernehmung weiterer Zeugen wurde Abſtand genommen. 
Nachdem die Rechtsanwälte ihre Ausführungen beendet, zog ſich 
der Gerichtshof zur Berathung zurück. Dieſelbe dauerte über 
zwei Stunden. Das Ergebniß war folgendes: Der Angeklagte 
iſt freizuſprechen; die Koſten, auch die Koſten der Schutzzeugen, 
ſoweit dieſelben verhört worden ſind, ſind dem Kläger zur Laſt 
zu legen.“ In der Begründung wird folgendes ausgeführt: Der 
Gerichtshof iſt der Anſicht, daß die Worte des Herrn Brücker 
eine Beleidigung enthalten. Der Herr Brücker hat aber in 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt. In dem Kampfe 
zwiſchen den Butter⸗ und Margarineintereſſenten habe der Ange⸗ 
klagte den Minderwerth der Margarine gegenüber der Butter 
dargelegt und dabei zum Beweiſe auf einen ſpeziellen Fall 
hingewieſen; es ſei das durchaus berechtigt. Da nun aber be⸗ 
rechtigte Intereſſen vorlägen, ſo könne eine Verurtheilung nur 
dann erfolgen, wenn der Angeklagte die Abſicht gehabt habe, die 
Kläger zu beleidigen. Die Abſicht iſt aber weder in der Form 
der Aeußerung zu finden, noch aus den Uunſtänden, unter denen 
ſie gefallen, zu folgern; der Gerichtshof mußte daher beſchließen, 
wie geſchehen. Ob die für den Oeltalg mit Leib und Seele 
ſchwärmende liberale Preſſe wohl über dieſe Gerichtsverhandlung 
berichten wird? — 


Herantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Bekanntmachung. 


Der frühere Oberlazarethgehilfe Stanislaus 8 

Sobocinskl von hier iſt mit dem heutigen 8 

Tage bei der hieſigen Polizei⸗Verwaltung! ES 

probeweiſe als Polizeiſergeant angeſtellt, was 

zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn den 1. Oktober 1896. 


Ye Der Magiſtrat. 2 
Nur Geldgeminne ohne Abzug! 8 


7 7 5 Klaſſen⸗ Lotterie, Ziehung am EX 
Hauptgewinne 150000, 2 
105000 ꝛc.; zur 1. Klaſſe ! ganzes Los S 
6,60 Mk., ½ à 3,50 Mi. Vollloſe für | 
alle Klaſſen giltig: / à 15,40 Mk., ½ 
a 8,00 Mk. 8 
Kieler Geld-Lotterie, Hauptgewin 50000 f 


8 


Oktober er., 


Strick-, Rock- u. Zephirwolle, 1 


8 DDD 
ee 


Mein großes Lager in 


8 


ſowie in 


Grikotagen u. Wolwanten |: 


iſt komplett ſortirt; ich empfehle daſſelbe in nur bewährten, reellen 8 


Qualitäten zu billigſten Preiſen. r 


Mk., Loſe à 1,10 Mi Elisabethstr. I N Li ht f | Hlisabethstr. 
Da die Gewinne dieſer Lotterien nur aus 1 Ä A FEN 
baarem Gelde ohne Abzug bestehen, ſo 8 Nr. 16. El Ill. 10 el 6 0 Nr. 16. ® 


it die Nachfrage danach ſehr groß, und 
durften dieſe Loſe daher bald vergriffen ſein. 8 
Oskar Drawert, Thorn, 
Gerberſtraße 29. % 


„Für Zahnleldende, S 
E Wohne eee 
27766 Altſt. Markt Nr. 2 


Dr. chir. dent. M. Grün. 
Thierurzt. 


Wohne jetzt im Neubau des Fleiſcher⸗ 
meiſters Herrn Mühle, 
Thorn III. Bromberger Vorſtadt, 
Brombergerftrafe Nr. 72. 
Poss, Königl. Roßarzt. 


P. 8. 


jahrelang 


Carl 


M. Kowski, 


Lohndiener 
Baderſtraße 22. 


nr — — 2 2. 
Das 6 Geböct wird zuhrögleher und schön | 


ne Sche —.— zar 


Backn mehl mit uni 


billig zu verkaufen, 


iR: SMATHEUS Berlin Kaiser Wilhelnstr 0. 


Man verlange Prospeche 


tadelloſem Zuſtande und unterſcheiden ſich weſentlich von ſolchen Waaren, die % 


billig verkauft werden. 


Eine Plüschgarnitür 
Astrachaner Caviar 


empfiehlt 
A. Mazurkiewicz. 


ms ® 
Meine Strickwolle und Wollwaaren befinden ſich durchweg in 8 


liegen und mottig ſind, deshalb in ſogenannten Ausverkäufen ©) 
N 


S 


Herren - Trikot Unterkleider, 


Schlafdeeken, Kameelhaardeeken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, 


A 


= Reisedecken & 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Mallon, Thorn, Altstädt. Markt Nr. 23. 


F. MENZEL, Handschuhe 


Thorn. Hos senträger 
Breitesirasse 40. Travatten 


3000 Mark 


ſofort auf fichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen bei E. Sohumann, Altſtädt. Markt, 


2 Drehrollen 


zu verkaufen Gerſteuſtraße Ur. 6. 
in großes and zu vermiethen 
Brüdenftraße 18, l. 


Hrückenſtraße 18, 1 Cr. 


| Mieths- Guittungsbücher 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Ahorn. 


aan 
Maler- Atelier 


für 


4 Sdlon und Zimmerdekoration 


L.. Zahn, Thorn 


12 Schillerstrasse 12 
empfiehlt sich bei vorkommendem Bedarf unter Zusicherung billigster Preise 
bei prompter Bedienung und sauberer, geschmackvoller Arbeit in jedem Genre. 
Dauerhafter Facaden-Anstrieh mit garantirt Leinöl-Firniss. 


44444444 dd? 
Eine herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör, . 
und Wagenremiſe von ſofort zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


ere 
SS. A 


. frdl. Wohn., 2 gr. Zimm., heit. Küche und 
Nei ſe decken 7 1 Zub., zu verm. Bäckerſtraße Nr. 3. 
Schlafdecken I m. Zim. v. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr. 10, pt. 
und Möbl. Z. n. Kab. z. verm. CTulmerſtr. 10, 1. 
s erdedecken r DE ac 
pf Möblirte Zimmer 
it Beköſtigung preiswerth zu vermiethen. 
B. Doliva, 8 5 Hotel Muſeum. 
Thorn. Artushof. chulſtraße 21 ein Pferdeſtall, auch 


. Wagenremife Zu bermiethen. _____ 
I" meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 

iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
von ſofort zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
15 Zim. u. Zub. für alleinſt. Perſon von 
ſofort zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 

in der 2. und 
Wohnung er 
miethet P. Trautmann, Gerechteſtraße. 


Im Dark Araberſtr. 4 
if eine Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimm., Küche und Zubehör, ab 
Hannover. ſofort zu vermiethen. Näheres im Bure au 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, Coppernikusſtraße Nr. 3. 
Brombergerſtr. 84, und 8. Landsberger. F untl, möbl. Parterre⸗Zimmer z. vermieth. 
2 Brombergerſtr. 60, Ecke Thalſtr. 


Ein grosses helles Limmer 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und Fahr 
räder aus der Knochenölfabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


zu Bureaußwecken oder auch möblirt zu 
Mieth Sk 0 utrakts x — Schulſtraße 21. 
Fo rmulare au wie 16, 


ſowie 7 1. Etage, 5 Zimmer, 
Eine Wohnung, Rabinet geht Zubehoer, 
von ſofort zu vermiethen. 301 erfragen 
v ͤ aße 9. 
Eine möblirte Wohnung, 
mit auch ohne Burſchengelaß, von ſofort 
Gerſtenſtraße 10 zu vermiethen. 


vorgedrücktem Kontrakt 
find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


